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Sie GiMäliine der MMMntze in Mußen.
Bon Dr . Friedrich Freund,

Ministerialdirektor und Wirkl. Geheimer Oberregierungsrat
im preußischen Ministerium des Innern.

Weit über Großberlin und Preußen binaus
bat dav preußische Zweckverbandsgcsed eine unge¬
wöhnliche Bedeutung aewoniien: feine Wirkungen
^û oeobachten ist für jeden modernen Kommunal-
volitlker und auch für den Nationalökonomen von
großem Belang, denn es bat ganz neue Möalicki-

^ &te  gesellschaftliche Zusammenarbeit
benachbarter kommunaler Verbände, denen auf die¬
sem Boden neue Aufgaben erwachsen sind, aeschaf-

Wie unsere Leser wissen, ist die Frage eines
AweckverbandeS zwilchen Wiesbaden und seinen
selbständigen Vororten bezw. Nachbargemeinden in
der letzten Zeit vielfach erörtert worden. Darum
wird man mit besonderem Interesse vernebmen.
was ein Mann von der Autorität des Ministerial-
direktors Dr. Freund, den man den Vater des

«cnnt. über die zweieinbalb-
labrme Wirksamkeit dieses Gesetzes und die in¬
zwischen gewonnenen Erfahrungen hierzu mitzu-
te'len bat. Die Redaktion.

Wie die Privatwirtschaft , so drängt die öffentliche Wirt¬
schaft zu Berge)ell,chaftungen. und die Gesellschaftsgebilde
drängen wiederum zu neuen Formen . In der Privat¬
gesellschaft schafft sich der Syndikats -, Kartell- und Trust-
Leoanke immer mannigfaltigere Organisationen : einzelne
wirtschaftliche Faktoren , selbst gesellschaftlich organisiert , per-
knüpfen sich mit verwandten Faktoren durch Personal-
Unionen und Lieferungsvertrüge , durch Produktions - und
Preisregelungen zu gewaltigen Konzernen, deren Macht
konkurrierende Neubildungen im Entstehen unterdrückt.
Ganz allmählich greift dieser Vergesellschaftungsprozetzüber
auf daS Gebiet der öffentlichen Wirtschaft. Hier waren es
zunächst die großen interkommunalen Aufgaben, d. h. Auf¬
gaben, deren Erfüllung die Ueberschreitung der örtlichen
Grenzen deS unternehmenden Kommunalverbanües ver¬
langt, die zu einer gesellschaftlichen Verbündung benach¬
barter Kommunen führten : die Entwässerung zusammen¬
hängender Gebiete, die Reinhaltung von Flüssen, die
Sperrung von Tälern zur Wasser- und Kraftgewinnurig.
Die wichtigsten dieser Organisationen , die übrigens meist
auch größere private Jndnstrieunternehmen in den kom¬
munalen Zweckverband als Genossen aufnahmen, finden sich
in dem rheinisch-westfälischen Industriegebiet , in den Fluß¬
gebieten der Emscher. der Ruhr und der Schnke. Gingen
diese meist durch Spezialgesetze begründeten Bildungen auf
das preußische Wasseilgenossenschaftsgesetz von 1879 — an
dessen Stelle jetzt daS Wasicrgesetz von 1918 getreten Et —
zurück, so ichuf das preußische Zweckverbandsgesetz von 1911
vte Grundlage für reinkornmunalc Zweckverbände, d. h. für
Verbände von Städten , Landgemeinden, Gutsbezirken,
Bürgermeistereien , Aemtern und Landkreisen zur Erfüllunq
»einzelner kommunaler Aufgaben jeder Art".

letztere Gesetz an Vorgänge in der
en Gesetzgebung, an die Lanbgemeindeordnung von

1891, sowie an die Bestimmungen der Armen-, Schul- und
Wegegesetzc über Ortsarmen -, Schul- und Wcgeverbänbe an.
lo hat es doch die organisatorische und finanzielle Grund¬
lage der kommunalen Zweckverbände in einer Weise ver-
breitert und gefestigt, daß sich erst auf ibr die Entwicklung
meser Verbände in verheißungsvollem Umfang aufbauen
??nnte. * erweitert wurde die Bereinigungsmög-
ticykett durch Etnbeziehung aller obengenannten Kommunal-
verbände in das Zwcckverbanösrecht, objektiv durch die auch
tur^ Gutsbezirke nicht beschränkte Anwendungsmöglichkeit

auf das wichtige Gebiet der Baufluchtlinien . Gefestigt
wurde die Organisation durch die grundsätzliche Einräu¬
mung der Korporationsrechte an die Verbände, durch die
Gewährung größerer Freiheit bei Bestimmung des Maß¬
stabes sowohl iür die Stärke der Beteiligung der Einzel¬
glieder in der Verbandvertretung , als auch für die Vertei¬
lung der Veitragsleistungen , sowie namentlich durch die
Ausstattung des Zweckverbandesmit dem Rechte, Gebühren
und Beiträge gleich einer Gemeinde oder einem Kreise zu
erheben als Entgelt für die Benutzung von Verbandsver-
anstaltungen oder zur Deckung von Ausgaben des Ver¬
bandes, die in besonderem Maße den Grundbesitzern oder
den Gewerbetreibenden zugute kommen. Unter diesen Um¬
ständen tritt jetzt ein Zweckverband regelmäßig als juristische
Person ins Leben, er kann Anleihen anfnehmen Gebühren
—z. B. Wasser-, Gas -, Knnalisations -, Müllnbfuhrgebühren,
wenn der Zweckvcrband entsprechende Anstalten zum Gegen¬
stand der gemeinschaftlichen Verwaltung gemacht hat — von
den Benutzern dieser Anstalt erheben. Beiträge von den
Grundbesitzern fordern , sofern er etwa eine Schnellbahn be¬
treibt und dadurch den Wert des durch sie aufgeschlossenen
Terrains erhöht: er kann weiter die einzelnen Glieder , die
den Verband bilden, zu den Kosten seiner Unternehmungen
nach dem Maßstabe, sei es ihrer Leistungsfähigkeit, ö. h.
ihres Steueraufkommens , sei es ihres Interesses an diesen
Unternehmungen heranziehen. Mit anderen Worten : der
Zweckverband ist durch diese Gcsctzesreform in die Reihe
der Kommnnalverbände, neben Gemeinde, Kreis und
Provinz eingetreten.

Die Erfahrungen der letzten zweieinhalb Jahre haben
nun gelehrt, daß die Praxis dem neuen Gebilde einen un¬
geahnten Wirkungskreis bereitet. Während bis zu dem
Zeitpunkte der gesetzlichen Neuregelung das Zwcckver-
banöswesen nicht über kümmerliche Anfänge hinausge¬
kommen ist, haben sich seitdem mehr als 409 teilweise recht
bedeutende Zweckverbände gebildet und -machen weiter
Schule. Neben der Wege-, Schul- (auch Fortbildungsschnl -s
und Armenverbänden kommen hier Verbände in Betracht,
die folgende Angelegenheiten zu Gegenständen der gemein¬
samen Verwaltung gemacht haben: das Feuerlöschwesen, die
Wasser- oder Elektrizitätsversorgung , die Friebhofsan-
legung. die Bullenhaltung , den Betrieb von Krankenkassen
oder Sparkassen. die Nachtwache, die Besoldung von Ge¬
meindeärzten oder von Beamten überhaupt , die Kranken¬
pflege oder den Betrieb von Krankenbäusern, von Jsolier-
stativnen, von Kadaververnichtnngsanstalten , die Kanali¬
sationsanlage . den Bau von Brücken, die Unterhaltung von
Flüssen, die Reinigung oder Regulierung von Gräben die
Anlage und Unterhaltung von Deichen, Viehweiden, Wild¬
gattern , die Kultur von Heideland, die Besorgung von
Wohlfahrtseinrichtungen , den Giroverkehr, die Feststellung
von Baufluchtlinien oder -planen . Unter den hier aus¬
gezählten Zweckverbänben werden anscheinend zwei Kate¬
gorien in der Praxis eine große Rolle svielen. die Giro-
verbänüe und die Elektrizitätsvcrbände . Der Giroverbanö
Posen umfaßt 28 Kreise und 17 Städte mit ihren Spar¬
kassen, der Giroverband der kommunalen Verbände der
Provinz Pommern 25 verschiedene Kommunen, dem Elck-
trizitätsvcrbande Stade gehören beinahe alle Kreise des
Regierungsbezirkes Stade und einige benachbarte Kreise
des Regierungsbezirks Lüneburg und Hannover an. In
dem schleswig-holsteinischen ElektrizitätSverbande mit dem
Sitze in Tondern sind 12 Landkreise zusammengeschlossen.
Auf dem Gebiete der Elektrizitätsversorgung scheint die
Entwicklung dahin gehen zu wollen, daß der kommunale
Zweckverband die Unierverteilnng des elektrischen StromZ,
den er als Großabnehmer auS einer elektrischen Zentrale
bezieht, in eigenen Hoch- und Niederspannungsleitungen

unternimmt und so die Segnungen der Elektrizität auch
Gebieten zuführt , die wegen ihrer geringen Konsumptwns-
kraft oder wegen ihrer abgelegenen Lage andernfalls dieser
Versorgung nicht würben teilhaftig werden.

Bekanntlich hat der Gesetzgeber gleichzeitig mit dieser
bedeutsamen Reform durch besonderes Gesetz den Zweck-
vcrband Groß-Berlin geschaffen, dem als Aufgaben tun¬
lichst die Vereinheitlichung des Klcinbahnwescns, der städte¬
baulichen Entwicklung und die Schaffung des Wald- und
Wiescngürtcls in dem großen Gebiete zugefallen sind, das
aus den sieben Nachbarstädten seinschließlich Spandaus und
den zwei Vorortskreisen gebildet ist. Es wäre verfrüht,
wollte man jetzt, wo der Verband mitten in den schwierigen
Verhandlungen über den Erwerb des Waldgürtels steht,
ein Urteil über seine Lebens- und Leistungsfähigkeit fällen.
Daß die ersten Jahre des Zusammenarbeitens der Nachbor-
städte und der ländlichen Kreise dornenvoll sein würden,
das wußte der Gesetzgeber wohl. Um so erfreulicher ist die
Tatsache, baß der Verband auf dem Gebiete des Bau-
flnchtenwcsens bereits eine stille, aber förderliche Klein¬
arbeit geleistet hat. Weit entfernt , die Selbstverwaltung
der Einzelglicder zu beeinträchtigen, ist der Verband viel¬
mehr bestimmt, dieicnigcn interkommunaleu Zwecke zu
erfüllen, die im Interesse dieser Einzelglieder liegen,
denen sie aber gerade deshalb, weil cs sich um inter-
lokale Aufgaben handelt, einzeln nicht gewachsen sind. Die
Fortschritte des Zweckvcrbandswesens im allgemeinen und
auf dem zuletzt betrachteten einzelnen Gebiete verdienen
jedenfalls die Aufmerksamkeit aller Kommunalpolitiker und
auch der Nationalökonomen, der letzteren, insoweit der
Zweckverband eine Mission im wirtschaftlichen Leben der
Nation übernommen hat. In letzterer Beziehung kann daS
große Problem einer Regelung der Elektrizitätsversorgung
durch die obenerwähnten Elektrizitätsuerbände einen guten
Schritt gefördert werden. ES ist nicht ausgeschlossen, daß
dem Zweckverbände bei der Verteilung der Rollen in
dieser Versorgung die Aufgabe der Unterverteilung des
Stroms zufallen wird. Was die Beurteilung der Ver¬
bandsentwicklung durch die Kommunalpolitiker anbelangt,
so wird wohl der Zweckverband in ihren Augen noch lange
mit einem Vorurteil zu kämpfen haben, das seine Geburts-
stunden stark verfinstert hat. Kommunale Kreise knüpften
nämlich an diese Schöpfung eine doppelte Besorgnis . Ein¬
mal fürchtete man die rauhe Hand der Bürokratie bei der
zwangsweisen Zusammenlegung widerstrebender Kom-
munaleinheiten zu einem Verbände und ferner sah man
die Gefahr, daß die Eingemeindung von Vororten in die
Städte durch die Verbandsbildung atzgclöst werden könnte.
Nun , die Praxis lehrt , daß der Zwang eine verschwindende
Rolle spielt und daß er in dem Maße überflüssig wird, in
dem sich die UeVerzeugung der Beteiligten von ihrem offen¬
baren Vorteile bei der Vcrbandsbildung durchsetzt. Und
was die Eingemeindung anbclangt , io wird und soll sie
nur dort durch den Zweckverband ersetzt werden, wo die
nachbarlichen Beziehungen von Stadt und Vorort sich in
der Gemeinsamkeit einer oder einiger kommunaler Auf¬
gaben erschöpfen. In den Fällen , in denen die Gemein¬
samkeit auf viele Gebiete des kommunalen Lebens über-
aegriffen hat, ist an dem Zustande, wie er vor Erlaß des
ZweckverbandSgesetzeS hier geherrscht hat, nichts geändert.

Und so wollen wir denn dem richtig angewandten
Zweckverbände auch weiterhin Glück für seine Laufbahn
wünschen!

MeW Wen,ein neraefTenecMini
Zu seinem 100. Todestag am 15. März.

Friedrich Friesen ! Wer kennt seinen Namen heute nr
außer den Turnern , die ihn als Mitarbeiter Jahns stets
Ehren gehalten haben und als Vorbild eines Jugendbil
ners , eines Helden und Vaterlandsfreundes betrachten!
Und doch war er vor hundert Jahren einer von denen, öeffe
Tod die werteste Teilnahme fand, dessen Heimgang als etiti
öer schwersten Verluste für öa§ Vaterland angesehen wurö
„ Dm 27. September 1784 in Magdeburg als Sohn eim
P^ u5ll^ evn Stenerbeamten geboren, findet Friedrich Fries-
als Schüler der königlichen Bauakademie in Berlin A

^ W «' , U? " ach dem Zusammenbruch depreußischen Staates auf Mittel und Wege zu seiner Wiede
^burt sannen. Die Vorlesungen Fichtes bewogen ihn 18,
?«L 8e5*« in die Plamannsche Erziehungsanstalt einzi
^ren , deren Schüler noch fünfzig Jahre später mit Trän,
der Rührung und Dankbarkeit seiner gedachten: er gründe
rLrJT eJZ Aechtgesellschaft, auch eine Schwimr
schule, die „Badebiitte , beröe von Knaben) Jiinglingen ur
Innern aller Stande besucht. Mit Jahn , der 1810 gleic
falls als Lehrer an der Anstalt eintrat , verband ihn ba
gemeinsames Streben in innigster Freundschaft. An dl
Endung öe* Dcut .chen Bundes ", der „Deutschen Vuscheu,chaft" hat Friesen nnt Jahn nicht weniger Anteil w
2" der Einrichtung und Ausgestaltung des Turnens in dl
-vaienheide. Als die ersten Kriegsfreiwilligen traten beide i
das Lutzowsche Freikorps ein, beide wurden oft zu geheime
Minionen verwendet Mit den Lützowern teilte Friesen al
Enttäuschungen, machte er alle verlustreichen Gefechte m
in leinen Armen hauchte auch Körner sein Leben ans . Vc
einer im Marz 1814 überfallenen Schwadron der Lützowl
wurde er, im Begriff , einen Verwundetentransport abzi
warten , von den Semen abgeschnitten und am 15. Mä

Ardennenmalde von einem Trupp des französische
Landsturms im Handgemenge erschossen. Seine Leiche i
Torfe La Lovbe bestattet, wurde von seinem Freunde , 'de
Watcren Generalleutnant v. Vietinahoff, aus Feindeslar
vusgegraben und nach sechsundzwanzigsährigem Warte
aus die Erlaubnis zu einem ehrenvollen Begräbnis a

15. März 1843 in feierlicher Weise auf dem Jnvaliden-
kirchhof in Berlin beigesetzt: ein einfaches eisernes Kreuz,
vom Kriegsministerium gesetzt, gibt noch heute dort von des
Helden Leben und Tod Kunde.

Nie wohl wob sich soviel gleichstimmende Liebe und Ver¬
ehrung und Bewunderung um das Andenken eines Dahin-
g'eschieöcnen, wie um Friesen ! Männer wie Gneisenau,
Harnisch, v. Lützow, Matzmann, Zeune , Alexander v. Hum¬
boldt, eine feinsinnige Frau wie die Gattin von Lützows,
Elisa, Gräfin v. Ahlefeld, Dichter wie E. M. Arndt , von
Schenckcnöorff und Jmmermann haben ihn in herrlichen
Liedern und Worten gepriesen, wohl bas schönste Denkmal
aber hat ihm unser Turnvater Friedrich Ludwig Jahn in
seiner „Deutschen Turnkunst " gesetzt:

„Friesen war ein aufblüheuder Mann in Jugend¬
fülle und Jugendschöne, an Leib und Seele ohne Fehl,
voll Unschuld und Weisheit , beredt wie ein Scher : eine
Siegfriedsgestalt von großen Gaben und Gnaden, den
jung und alt gleich lieb hatte : ein Meister des Schwerts,
auf Hieb und Stoß , kurz, rasch, fest, fein, gewaltig und
nicht zu ermüden, wenn seine Hand erst das Eisen faßte,
ein kühner Schwimmer, dem kein deutscher Strom zu
breit und reißend, ein reisiger Reiter , in allen Satteln
gerecht, ein Sinner in öer Turnkunst , die ihm viel ver¬
dankt. Ihm war es nicht beschieden, ins freie Vaterland
heimzukehren, au dem seine Seele hing. Von welscher
Tücke fiel er durch Meuchelschuß in den Ardennen . Ihn
hätte auch im Kampfe keines Sterblichen Klinge gefällt.
Keinem zu Liebe, keinem zu Leide — aber wie Scharn¬
horst unter den Alten, ist Friesen von der Jugend der
Größeste aller Gebliebenen."
Dankbarkeit und Liebe haben ihm verschiedentlich Denk¬

steine gesetzt, haben ihm in seiner Vaterstadt Magdeburg
ein Denkmal aus Erz geschaffen, das ihn als das Ideal
eines deutschen Jünglings verkörpert : Friesenturnhallcn
und Friesenstraßen in vielen Städten halten sein Gedächt¬
nis fest, Turn - und Jugendvereine haben seinen Namen
angenommen als Symbol , daß sie in seinem Sinne ar¬
beiten! Dankbar aber «werden die deutschen Turnvereine
und alle Vaterlanösfreundc au seinem 100. Todestage des
Mitbegründers deS deutschen Turnens gedenken, des Vor¬
bildes deutscher Juaenö für alle Zeiten!

Wissenschaft.
Zu Emil v. Behrings KV. Geburtstage , 15. März,

Emil v. Behring ist weltbekannt als der Entdecker des
Diphtherieserums , das vielen tausenden von Menschen das
Leben gerettet hat. Behring kommt aus der Schule Robert
Kochs, des Schöpfers der Bakteriologie , in dessen Labora¬
torium er als Stabsarzt im Jahre 1889 eintrat . Was dem
Meister nicht gelungen ist, und was die tragischste Seite
seines an Erfolgen so reichen Lebens ausmachte, Schutzstofie
zu finden, um die bakteriellen Gifte bei der Tuberkulose
unschädlich zu machen, das ist dem Schüler bei der Diph¬
therie geglückt. DaS Heilserum Behrings iss durchaus spe¬
zifisch, das heißt eS ist wirklich imstande, die Toxine der
Diphtheriebazillen zu binden und dadurch den Krankheits-
vrozeß abzukürzen und gefabrloser zu machen, aber es ist
leider, entgegen früheren Hoffnungen, auch das einzig
prompt wirkende Heilserum geblieben. All die Heilsera zur
Bekämpfung anderer Infektionen sind mehr oder weniger
unzuverlässig. Mit um so größerer Freude iss es daher zu
begrüßen , daß eS gerade die verheerende Diphtherie ge¬
wesen ist, für die ein Serum gefunden wurde. Allmächtig iss
natürlich auch das Behringsche Antitoxin nicht. Wenn eS
zu spät oder in zu geringen Mengen an einer z» schwachen
Konstitution angewandt wird , versagt es bisweilen . Aber
genaue Studien über die Art der Heilwirkung haben dazu
geführt, feste Maßstäbe für seine Anwenduna zu schaffen.
Ueber dies erreichte Ziel hinausznkommen, ist Behring in
der Folgezeit bestrebt gewesen. Es hat ihn als echten
Hygieniker gereizt, nicht nur die Krankheit zu heilen, son¬
dern sie überhaupt zu verhüten . Durch eine Schutzimpfung
deS Gesunden sollte eine Uebertraaung auf sic von Divb-
theriekranken verhindert werden. Das Heilserum, das er
auch hier, » benutzte, erfüllte diese Anforderungen nicht, da
es, als Schutzmittel in den Körper eines Ge'nnben gespritzt,
bald seine Wirksamkeit verlor . In öer Tot scheint es
Behring geglückt zn sein, auch ein wirkliches Schutzserum üer-
zustellen und damit aus sein großes Werk den Schlußstein
zu setzen. Die Nachprüfungen, die damit angestellt wurden,
scheinen dem Entdecker recht zu geben. So werden wir ihm
aufs neue zn danken haben, wenn wir auf diese Weise die
Krankheit an öer Wurzel anszureitzen imstande sind. Aber;
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Irr MomtnenM in SeUmIL
Sechs Jahre währen die Legislaturperioden des öster¬

reichischen Abgeordnetenhauses. Im Frühjahr 1911 wurde
das gegenwärtige gewühlt, und schon jetzt, 1914, bricht es in
Arbeitsunsähigkeit zusammen. Obwohl schon bei seinem
Beginn die Zerklüftung seiner Parteien ihm keine sonder¬
liche Lebensfähigkeit vorauszusagen gestattete, gelang es
ihm doch, mit der damaligen großen Wehrvorlage ziemlich
glatt ins Reine zu kommen. Daß schließlich doch auf ihre
parlamentarische Erledigung noch ein ganzes Jahr gewar¬
tet werden mußte, lag an Ungarn . Erst Stefan Tisza als
Kammerpräsident zerhieb dort bekanntlich nach Jahresfrist
den gordischen Knoten.

Leider war die „große Wehrvorlage", als sie endlich Ge¬
setz wurde, schon veraltet . Der Balkankrieg , der das er¬
eignisreiche Jahr 1912 krönte, zog den letzten Schleier von
dieser Tatsache. Die Regierung mußte, kaum daß eine ein¬
zige „Assentierung" nach den neuen Bestimmungen dnrch-
geführt war , mit einer Ergänzungsvorlage kommen, die
diesmal leider wieder eine „kleine" war.

Aber auch mit der hat sie kein Glück gehabt. Wahr¬
scheinlich weil sie ein paar Monate zu spät damit hervor¬
trat . Denn inzwischen haben die Böller Oesterreichs den
Balkankrieg schon wieder vergessen und gehaben sich, als ob
sie allein ans der Erde lebten, oder die Feinde Oesterreichs
sieben Meilen hinter Japan wohnten. Die Tschechen haben
um ihrer bömischen Schmerzen willen die Schleusen ihrer
Obstruktion sperrangelweit geöffnet. Für die Sitzung des
13. März hatten alle sechzig Tschechenhelden im voraus an¬
gemeldet, daß sie das Wort „zur Geschäftsordnung" er¬
greifen würben . Da nun auch in Oesterreich der Tag nicht
mehr als vierundzwanzig Stunden rechnet, so war es an
den Fingern abznzählen, daß aus der Sitzung nichts Ge¬
scheites her-auskommen werde!

Vertagung steht unmittelbar bevor, die Auflösung bann
zum Herbste, in der Hoffnung, daß inzwischen sich die Ge¬
müter leidlich beruhigen werden. Biel Hoffnung wird man
in dieser Beziehung nicht hegen dürfen. Einstweilen wird
eine auf Grund des berühmten Artikels 14 vollzogene Not¬
verordnung die Wehrvorlage samt zugehöriger Deckungs¬
anleihe provisorisch in Kraft setzen. Nun, Oesterreich wirb
nicht verderben, auch wenn die Wähler abermals versagen
sollten. Dann wird eben schließlich außer den dringenden
Staatsnotwendigkciten auch die gewöhnliche Gesetzgebung
auf Grund des rettenden Artikels 14 erledigt werden
müffen.

Kurze politische Nachrichten.
Eine kurze Anfrage im Reichstag.

Die Abgeordneten Baffermann und Schiffer - Magde¬
burg haben im Reichstag folgende Anfrage eingebracht:
„Durch Urteil vom 5. März 6. I . hat das preußische Kam¬
mergericht dahin erkannt, daß der Generalpardon auf 8 68
des Gesetzes über einen einmaligen außerordentlichen
Wehrbettrag vom 3. Juli v. I . auch in denjenigen Steuer¬
sachen Anwendung findet, in denen bei der Abgabe der
Wchrbeitragserklürung ein Strafverfahren bereits ein¬
geleitet war. Durch eine höchstrichterliche Entscheidung ist
also der gegenteiligen Vorschrift des § 18,2 der Aus-
führungsbcstimmungen des BnndesratS vom 6. November
übrigen Jahres die Rcchtsgültigkeit abgesprochen worden.
Welche Stellung nimmt der Herr Reichskanzler zu dieser
Entscheidung? Ist er bereit, mit den einzelnen Regierun¬
gen in Verbindung zu treten , um sie zu veranlassen, von
der Einleitung und Durchführung von Strafverfahren aus
der gedachten Bestimmung fortan abzusehcn?"

Der zweite Borentwurs für ein neues Strafgesetzbuch.
Man hat angenommen, daß der von der Strafrechtskom¬

mission aufgestellte zweite Vorentwurf für ein neues Straf¬
gesetzbuch in naher Zeit veröffentlicht würbe. Diese An¬
nahme dürfte sich aber nicht erfüllen,- es ist vielmehr noch
sehr zweifelhaft, ah der Entwurf im Laufe dieses Jahres
der Ocffentlichkeit übergeben werden kann. Er wird gegen¬
wärtig im Reichsjusttzamt von einer Anzahl Referenten
mit einer Begründung und erläuternden Vergleichen mit
dem ersten Vorentwurf versehen. Wann diese Arbeit zum
Abschluß gebracht sein wirb, läßt sich einstweilen noch nicht
Überblicken.

Inzwischen ist auch bereits mit der Aufstellung eines
amtlichen Entwurfs für das Strafgesetzbuchbegonnen wor¬
den. Die Fertigstelleung wirb naturgemäß geraume Zeit in
Anspruch nehmen. Nach Begutachtung durch die Bundes¬
regierungen wird der Entwurf dem Bundesrat zugehen.
An den Reichstag gelangt er jedenfalls erst in der nächsten
Legislaturperiode . Die steht im vollen Einklang mit den
Wünschen des Reichstags, der wiederholt den Wunsch aus¬
gesprochen hat, daß umfangreiche und wichtige Vorlagen

selbst wenn sich die Nutzaniwendung dieser neuesten Ent¬
deckung noch ein wenig verzögern sollte, so würden wir dem
großen Forscher und Arzt dennoch zu dauerndem Danke
für seine Wohltaten an der Menschheit verpflichtet sein.

Die tote Maschine.
Bon Hilmar v. Herwarth (Wiesbaden ).

(6. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Immer kürzer wurden die Zwischenräume, in denen

sein Wage'n von da ab vor dem Hause auf der Höhe hielt
und geschmückt wurde von lieben, unschuldsvollen Kindcr-
händchen, immer mehr der weihevollen Stunden , die nür
ganz wenigen gottbegnadeten Menschen beschieden ist, ge¬
nießen zu dürfen. Aber wenn er auch fühlte, daß sie ihm
lieber und lieber kommen sah, daß sie ihr Innerstes ihm
mehr und mehr hingab, noch hatte er kein Wort der Liebe
zu ihr zu sprechen gewagt. Stets wenn im Verlaufe der
rasch enteilenden neidischen Zeit der Augenblick dazu
drängte , daS auszusprechen, was ihn und, wie es nicht an¬
ders sein konnte, auch sic bewegte, war in ihren Augen
jener Schatten, jene an Furcht grenzende Scheu aufge¬
stiegen, die er bet ihrer ersten Begegnung in ihnen wahr¬
genommen, die bann aber vor dem aus ihrem Herzen her-
vorbrechenben Lichte allmählich geschwunden waren . Und
er ehrte diese Schatten und schwieg, hatte sie ihm doch ge¬
nügsam von ihrem Leben erzählt, um es ihm begreiflich
sein zu lasien, daß ihre feinnervige Natur nicht so leicht
über all das hinweg kommen konnte, was ihr an Leib er¬
wachsen.

Kaum zwei Jahre erst war es. her, daß sie die beiden
Eltern , zu gleicher Zeit fast, unvorbereitet verloren hatte.
Bis kurz vor seinem Tode war ihr Vater einer der tüch¬
tigsten Beamten des Ministeriums gewesen, vielleicht fein
hoher, bahnbrechender Geist, aber doch ein stiller, pflicht¬
eifriger Arbeiter . Bei dem durch kirchenpolitische Treibe¬
reien erfolgten Sturze seines höchsten Vorgesetzten, hatte
sein starrer Charakter nicht vermocht, sich zu beugen und
die Maßnahmen einer Negierung decken zu helfen, die bis¬
her verfolgten, von ihm ausgearbeitetcn und von ihm ver¬
fochtenen Grundsätzen cntgegenliefen. Scheinbar ohne
Groll hatte er sich zurückgezogen und nur seine völlige und
absichtliche Abschlreßuna von all den Fragen und Kreisen,

nicht am Ende, sondern am Beginn einer Legislatur¬
periode eingebracht werben.

Die Krankenverflützeruagspflichtder Kinder.
Der Abgeordnete Dr . Kopsch (fortschr. Bp.) hat im

Reichstage folgende Anfrage gestellt: ,Lst es dem Herrn
Reichskanzler bekannt, daß die Krankenversicherungspflicht
der Kinder, die in bäuerlicher Wirtschaft ihrer Eltern be¬
schäftigt werden, von vielen Lanökrankenkassen selbst dann
als vorliegend erachtet wird, wenn diese Kinder nicht das
geringste Entgelt , sondern nur Wohnung, Nahrung und
Kleidung erhalten ? Ueber dieses der Reichsversicherungs¬
ordnung nicht entsprechende Verhalten ist in ländlichen
Kreisen eine große Mißstimmung entstanden, die noch ver¬
größert wird dadurch, daß oft in benachbarten Landkranken-
kasien eine hiervon verschiedene Auffassung über die Kran-
kenkassenpslicht solcher Kinder herrscht und daß in Städten
die in elterlicher Wirtschaft beschäftigten Haustöchter nie¬
mals für krankenversicherungspflichtig erklärt worden sind.
Was gedenkt der Herr Reichskanzler zu tun , um der un¬
gleichen und vielfach zu weit gehenden Auslegung der ge¬
setzlichen Bestimmungen entgegenzutretcn ?"
Die neuen Wehrvorlagen im österreichischen Abgeordnetenhaus.

Im österreichischen Abgeordnetenhause kam am Freitag
Nachmittag ein Kompromiß der tschechischen Obstruktion auf
folgender Grundlage zustande: Die Obstruktion wird mit
Beginn der Sitzung ausgeschaltet und in die erste Lesung der
Wehrvorlage eingetreten. Der Landesverteidigungsminister
Frhr . v. Giorgi leitet die Debatte ein. Die Sitzung wird
solange geschlossen. Es wurden von tschechischer wie von
deutscher Seite je vier Vertrauensmänner ernannt , die bis
zum Dienstag über die Grnndzüge einer Verständigung in
Böhmen verhandeln sollen. Die nächste Sitzung des Ab¬
geordnetenhauses ist für Dienstag in Aussicht genommen.
Es begann sodann die Rede des Landesverteidigungs-
Ministers über die neue Wehrvorlage. Der Minister er¬
klärte, es sei ein wichtiger und ernster Augenblick, in
welchem er vor das hohe Haus trete. Die Verhältnisse auf
dem Balkan seien nicht so fest geordnet, daß es ausgeschlossen
wäre, daß Oesterreich-Ungarn einmal ganz plötzlich, un¬
gewollt und sogar gegen seinen Willen in einen Krieg ver¬
wickelt werden könnte. Daß Oesterreich-Ungarn fried¬
liebend sei und nicht ohne Grund einen anderen Staat an¬
greife, habe es vielfach während der letzten Krisis bewiesen.
Aber man dürfe die Friedensliebe Oesterreich-Ungarns nicht
als Schwäche ansehen. Es müsie Klarheit geschaffen werden,
und es dürfe kein Zweifel darüber bestehen, daß Oesterreich-
Ungarn vollkommen bereit und fest entschlossen sei, jeden
Angriff mit einer Gegenoffensive zu erwidern , wenn es
dazu gezwungen werde.

Russische Eisenbahnresom.
Ans Petersburg  meldet man : Das Verkehrs-

Ministerium plant große, durchgreifende Veränderungen im
Personalbestände der Eisenbahnverwaltungen , da der Bahn¬
verkehr in letzter Zeit den Anforderungen des Handels
nicht mehr entspricht. Die Chefs der Nordischen und der
Katharina -Bahn und noch andere leitende Persönlichkeiten
werden ihrer Aemter enthoben. Man braucht auch nicht
weniger als 80 900 Waggons, die wahrscheinlich in Deutsch¬
land bestellt werden.

Heer und Flotte.
Die Ankunft des Kreuzers „Bremen " in Bremerhaven.

Der Kreuzer „Bremen ", der nach zehnjähriger erfolgreicher
Tätigkeit in den mittel - und ostamerikanischen Gewässern
am Montag Nachmittag in die Weser eingelaufen und auf
der Bremerhavener Reede vor Anker gegangen ist, wird
auf Befehl des Kaisers als ersten deutschen Hafen seine
Patenstadt Bremen anlaufen . Das Kriegsschiff wird am
Sonntag gegen 8 Uhr im Hafen II eintreffen und bis Mitt¬
woch Morgen dort bleiben. Der Senat wird am Sonntag
Abend das Offizierkorps im Rathaus empfangen und ein
Festmahl veranstalten , während für die Mannschaft eine Be¬
wirtung stattfindet.

Der kleine Kreuzer „Seeadler " ist am Freitag Mittag
nach fünfzehnjähriger Äuslandstätigkeit in den ostafrika¬
nischen und asiatischen Gewässern in Wilhelmshaven ein¬
getroffen. Admiral v. Heeringen sowie zahlreiche Offiziere
der Marine und Vertreter der Bürgerschaft hatten sich zum
Empfange eingefunden.

Ein Wechsel im Kommando des dritten bayerische«
Armeekorps. Der Rücktritt des Kommandeurs des dritten
bayerischen Armeekorps, General der Artillerie Feiherrn
v. Horn in Nürnberg , ist wegen der schweren Erkrankung
des Generals unvermeidlich geworden und steht unmittel¬
bar bevor. Nur mit großem Bedauern läßt die Heeresver¬
waltung den hervorragenden Heerführer scheiden. An seine
Stelle wid der Kommandeur der zweiten Division, General¬
leutnant v. Gebsattel in Augsburg , treten.

denen er weit über ein Menschenalter hinaus treu und er¬
geben gedient, ließen ahnen, daß er eine Wunde empfangen
hatte, die nie sich würde heilen lassen. Und diese Wunde
war es wohl auch, die den noch von keinem Altersleiden
angefreffenen Mann lange vor seiner eigentlichen, natür¬
lichen Zeit hatte dahin gehen lassen. Ohne dieses zer¬
setzende Gift, das seinen Körper mürbe gemocht hatte, wäre
es wohl kaum möglich gewesen, daß er, nach kurzem Kampfe,
nur einer Frühjahrsepidemie erliegen konnte, die sein
Herz zum Stillstand brachte. Daß schon nach wenigen Ta¬
gen auch die Mutter ihm gefolgt war , schien die Tochter
kaum noch gewundert zu haben. War sie doch immer eine
stille, kränkelnde Frau gewesen, die, sobald die von ihrem
Gatten ausgehende Lcbenswärme aufgehört, sie immer

von neuem wieder zu beleben, wie ein armes , kraftloses
Pflänzchen dahin schwinden mußte. Des Vaters hohes Ge¬
halt, das auch nach seiner Pensionierung in williger Aner¬
kennung seiner hohen Verdienste kaum merklich verringert
worden war , hatten der kleinen Familie erlaubt , eine durch¬
aus sorgenfreie Lebensweise zu führen, die sogar den An¬
schein einer gewissen Wohlhabenheit vortäuschte, obgleich
ein nennenswertes Vermögen nicht zur Verfügung stand.
So war denn der einzige Trost, den die sterbenden Eltern
für die Zukunft ihrer einzigen Tochter mit hinübernahmen,
der Wahn, ihr Kind in dem Schutze eines Mannes znrück-
znlassen, dem sie vollauf vertrauten . War es ihnen doch
nicht entgangen, daß der Sohn eines der reichsten Fabri¬
kanten sich ihrer Tochter in einer Weise genähert hatte, daß
die Verlobung der beiden nur noch eine Frage der Zeit und
der Gelegenheit zu sein schien. Und wirklich hatte dieser
auch dem verwaisten Mädchen, das sich ihn, in ihrem fas¬
sungslosen Schmerz ohne eigenen Willen und Rückhalt an¬
vertraute , zunächst auch freudig bcigestanden, war ihr bei
der Regelung der notwendigen traurigen Formalitäten be¬
hilflich' gewesen, hatte für sie die erforderlichen Gänge zu
Gerichten und Notaren übernommen. Dann aber, als das
alles erledigt und ihr das winzige Vermögen ansgehändigt
war, hatte er angefangcn, sie allmählich zu meiden. Und
noch ehe sie sich völlige Rechenschaft über sein Zurückweichen
hatte geben können, erhielt sie, nachdem sie ihn lange Tage
vergeblich erwartet , bereits von Genua her die Nachricht,
er sei im Interesse des Geschäftes gezwungen, ans längere
Zeit, ja wahrscheinlich auf Jahre die überseeischen Handels¬
plätze zu besuchen. Wie Hohn und Spott klangen ihr nur
seine Wünsche für ihre Zukunft und die aeauälten Phrasen

Landtagsverhandlungen.
(Telegraphischer Bericht der „Wiesbadener Zeitung ".)'

Abgeordnetenhaus.
h. Berlin , 14. März.

Am Ministertisch: Dr . Syöow.
Der Berg-Etat . — 4. Tag.

Die Beratung wird fortgesetzt über Knappschaftsfragen
und Fragen der Bauprämien und Baudarlehen.

Abg. Gronowski (Ztr .) : In Bochum baut der Knapp¬
schaftsverein ein eigenes Krankenhaus . Das ist ein ganz
rücksichtslosesVorgehen gegen die bestehenden konzessio-
nellen und kommunalen Krankenhäuser, die sich durchaus
bewährt haben.

Abg. Delius (fortschr. Vp.) : Viel geklagt wirb im Saar¬
revier darüber , daß jetzt die Krankenrenten bedeutend
herabgesetzt sind.

Abg. Hnö (Soz .) : Das Krankengeld der Bergleute ist
zu niedrig, es muß mindestens 73 Proz . des Fahrver»
dicnstes betragen. Die Knappschaften sollten freie Aerzta»
wähl zugestehen.

Abg. Faltin (Ztr .) begründet seinen Antrag : Die Woh-
nungsverhältnisse in Oberschlestensind kläglich.

Oberberghanptmann v. Velsen: Im Saarrevier sind
wir genötigt, für Arbeiterwohnungen zu sorgen. In Ober¬
schlesien sind ebenfalls die Wohnungen vom Fiskus erbaut
worden.

Abg. v. Hassel (kons.) : Die Schaffung von Bergarbeiter-
Wohnungen ist erwünscht.

Handelsministcr Sydow : Die Bergarbeiter ziehe«
immer mehr die Heilung in Krankenhäusern der in der
Familie vor. Das Krankengeld wird nicht mehr wie früher
bei der Krankenhausbehandlung beschränkt, sondern bei
mehr als einem Familienangehörigen um ein Zwölftel
erhöht.

Abg. Althoff (natl .) : Es steht fest, daß die Jnöustrie-
bezirke viel zu wenig Krankenhäuser haben. Die Befürch¬
tungen des Abg. Grambowski sind nicht berechtigt, und
ebensowenig die scharfen Angriffe gegen die Pflege in den
Knappschaftskrankenhäusern.

Abg. Korfanty (Pole ): Wir sind gegen den Antrag,
weil durch das Wohnen in staatlichen Wohnungen dis
politischen Rechte der Arbeiter in Gefahr sind.

Die Besprechung über Knappschaftsfragen schließt.
Der Antrag Faltin (Ztr .) wird abgelehnt.
Bei dem Kapitel „O b e r b e r g ä m t e r" ersucht ein

Antrag Brust (Ztr .) die Regierung , den Amtssitz der Berg¬
revierbeamten möglichst in den Mittelpunkt der einzelnen
Bergreviere zu legen.

Abg. Brnst (Ztr .) begründet seinen Antrag.
Oberberghanptmann v. Velsen bittet, den Antrag av-

znlehnen.
Abg. Jmvnsch (Ztr .) beschwert sich darüber , daß eine

Belegschaft, die am Fastnachtdienstag nicht gearbeitet hat,
bestraft worden sei, obgleich dieser Tag im Rheinland als
Feiertag gelte. Für die Sicherheitsmänner habe ich seiner¬
zeit gern gestimmt, gebe aber zu, daß sich Mängel gezeigt
haben.

Abg. Korfanty (Pole) : Der Grund für die hohen Unfall¬
ziffern ist die Akkordarbeit, die im Bergbau vielfach üblich
ist. Die Jagd nach den Kohlen ist die Hanptursache der
Unfälle. Die Sicherheitsmänner haben die auf sie gesetzten
Hoffnungen nicht erfüllt , weil man ihnen systematisch die
Erfüllung ihrer Pflicht verekelt.

Abg. Hnö (Soz .) : Die Frauenarbeit mutz km Bergb-ur
gänzlich verboten werden. Auch der Ausnutzung der
Kinderarbeit muß die Bergverwaltung cntgegentreten.

Abg. v. Hasscll (kons.) erklärt sich gegen die Anregung
auf Verlegung des Oberbergamts Clausthal . Wir werden
gegen den Antrag Brust stimmen, weil solche Sachen der
freien Entschließung der Regierung überlassen bleiben
müssen.

Handelsminister Sydow : Bon der Kaliindustrte aus ist
eine Eingabe eingegangen, die die Verlegung deS Oben-
bergamts nach Hannover oder Hildesheim wünscht. Ich
stehe auf dem Standpunkt , daß das Oberbergamt in Claus¬
thal bleiben soll.

Ein Regierungskommissar erklärt : In den Bergwerken
werden Kinder im Sinne des Gesetzes, also bis zu 14
Jahren , nicht unter Tag beschäftigt, sondern nur jugend¬
liche Arbeiter im Alter von 14 bis 16 Jahren.

Abg. Hasenclever (natl .) : Der Bergbau steht durchaus
nicht ml erster Stelle in der Unfallstatistik, sondern viel
mehr in der Mitte . Vielfach ist Unvorsichtigkeitund Leicht¬
sinn die Ursache der Unfälle.

Abg. Jmbnsch (Ztr .) bestreitet, daß die meisten Unfälle
durch Selbstverschnlden der Arbeiter erfolgen.

von einem späteren Wiedersehen. Sie wußte, er war zu
feige gewesen, es ihr ins Gesicht zu sagen, was ihn zur
heimlichen Flucht getrieben, daß fein Vater der Verbindung
mit dem armen Mädchen sich widersetzte, und seine Liebe
nicht stark genug war , ihm den Mut und den Willen zum
ernstlichen Ringen um sie zu geben. -

Für Reinhard war es eine tiefbeglückendeFreude , zu
sehen, wie der herbe Schmerz über den Verlust all der gol»
denen Lebenshoffnungen, die dem so innig von ihm ver¬
ehrten Wesen zerschmettert worden waren , milder und
milder wurde unter seiner feinfühligen kaum ausge¬
sprochenen Anteilnahme , die sie aber doch in seiner Seele
sich regen fühlte, wenn sie ihm, als sei das etwas Selbst¬
verständliches, das Leid ihrer betrogenen Jugend enthüllte.
Und doch erfüllte ihn oft ein wildes eifersüchtiges Zürnen,
wenn er sie von jenem Menschen reden hörte, in einem
Tone, der nur zu deutlich verriet , wie sehr sie damals au
ihm gehangen, und der ihn oft daran irre werden ließ, ob
nicht auch jetzt ihr Herz dem Untreuen trotz allem und allem
noch allein angehörc. Und einmal hatte er sich nicht mehr
beherrschen könne» und hatte ihr mit heftigen Worten vor¬
geworfen, wie sie immer nur an jenen noch denke und nur
ihm allein anhänge. Da aber hatte sie ihn erschreckt ange¬
starrt und beinahe schluchzend hervorgestotzen:

„Nein — nein ; es ist nicht wahr — glauben Sie mir,
das ist nicht wahr ."

„So geben Sie mir einen Beweis," hatte er gefleht.
„Gut", hatte sie langsam geantwortet und ihm die Hand

entgegengestreckt, „ich will es Ihnen zeigen. Sie sollen es
merken, sobald Ihr Weg Sie wieder hier vorüber führt !"

Als er gleich am nächsten Tage sie wieder aufsuchte,
trat sie, die er bisher nur stets im schwarzen Trauerge-
wande gesehen hatte, ihm in einem hellen, fast ganz weißen
Kleide entgegen, das nur an Hals und Armen von dunk¬
lem Flor kaum merklich nmsäumt war . An ihrer Brust
aber dufteten drei voll erblühte Rosen, die er tags zuvor in
ihre Hände gelegt hatte und ihre sonst so bleichen Wangen
glichen dem Rot der prangenden Blumen . Da über¬
wältigte es ihn und sie an sich pressend, bedeckte er ihr , die
ihm nicht widerstrebte, die Stirn , die Augen und den
Mn »d mit heißer und heißer werdenden Küssen. Und wie¬
der fuhr er an jenem Abend nach Starnberg zurück, reich
und erhaben gleich dem Fürsten der Welt.

(Fortsetzung folgt.)
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Das Kapitel „Oberbergämter" wird angenommen,

ebenso der Rest der dauernden ordentlichen Ausgaben und
ein Teil der einmaligen außerordentlichen Ausgaben.

Bei dem Kapitel „Bernsteinwerke" kommt
Abg. Weinhausen sfortschr. Vp.) auf die Ausführungen

des Oberberghauptmanns v. Velsen über den Betrieb - er
Bernsteinwerke zurück, wird jedoch von dem Präsidenten
darauf aufmerksam gemacht, baß dies jetzt nicht mehr zu¬
lässig sei.

Der Rest des Bergetats wird bewilligt.
Nächste Sitzung Montag 11 Uhr.
Tagesordnung : Eisenbahnetat. — Schluß iVs  Uhr.

StadtnachrichLen.
Wiesbaden, 15. März.

Eünlltagggedanken.
WaS steht ihr da mit flehenden Gebärde»?
Auf, Mut gefaßt! Es gilt das Meisterstück:
Ein Glück sich zu erzwingen  hier auf

Erden ! Melanie Ebhardt.
Auf etwas warten ist bequemer, als um etwas kämpfen.

Und so viele Menschen sind sehr, sehr bequem. Pessimisten
meinen sogar: die meisten Menschen. Doch das tut hier
nichts zur Sache. Wir wollen nicht auf unsere Zeit schelten.
Denn gescholten worden ist auf alle Zeiten . Und was hat's
geholfen? Nein, mit dem Schelten wird wenig gewonnen.
Aber umso mehr dafür mit dem Nachdenken. Von unserem
Verstand können wir nicht leicht zu viel Gebrauch machen.

Und das sagt uns , daß das bloße Warten in den aller¬
meisten Fällen das dümmste und unglücklichste ist, was man
tun kann, soweit es überhaupt ein Tun ist. Aber es ist ja
in Wirklichkeit mehr Leiden als Tun.

Wir warten manchmal auf etwas, dessen Eintreffen wir
bestimmt voraus wiffen. Und ein andermal müssen wir auf
Entscheidungen oder Folgen warten , die wir nicht in der
Hand haben. In beiden Fällen kommen wir um das Warten
nicht herum. Im ersteren machen wir 's uns am besten
leicht, indem wir uns auf das Erwartete freuen und cs
in Gedanken schon im Voraus genießen: im anderen müssen
wir 's nach Möglichkeit zu vcrgeffen suchen, indem wir mit
allem Erser andere Dinge betreiben, arbeiten , lesen, wan¬
dern — nur nicht bloß warten . Denn das bloße, ungedul¬
dige, ungewisse, fragende, zweifelnde Warten ist eine Qual.

Am allerwenigsten aber sollen wir warten auf unser
Glück. Denn da könnten rvir lange warten . Da könnte
uns das ganze Leben zu einem ewigen quälenden, immer
wieder enttäuschten Warten werden. Denn daS Glück läßt
sich erarbeiten , erkämpfen, erzwingen — aber nicht er¬
warten.

Und doch warten so viele Menschen. Morgen , meinen
sie, soll cs kommen, das große Glück, die große erhoffte
unverhoffte Wendung, die dann kommt, was dann später
einmal wirklich das Unverhoffte und die Erlösung bringt,
das ist der Tob. Für den ewig Wartenden freilich auch ein
Glück. Denn sein Warten war ja eine ewige Qual.

DaS Glück des Lebens kommt nicht zu uns . Wir müssen
zu ihm hingehen. Ebenso wie sich die Berge nicht zu uns
niederbeugcn. Wollen wir hinauf , Höhe und Freiheit ge¬
nießen, so müffen wir uns schon anstrengen- so dürfen wir
Schweiß und vielleicht sogar Blut nicht scheuen. Vom
bloßen Warten ist noch niemand zur Höhe und zur Frei¬
heit gekommen.

Das Glück erzwingen, das ist das Meisterstück, das wir
alle erst leisten müssen, ehe ivir als Lebcnskünstler gelten
können. Und wer's nie leistet, wird ewig Gesell und
Stümper bleiben/ Das Leben bildet sich nicht von selbst,
sondern uns ist es in die Hand gegeben, daß wir c3 bilden.
Und naht leicht und bequem und wachsweich ist es uns
gegeben, wie ein Kindcrspiclzeug, sondern hart und
schwer und ungefüge, wie Holz und Stein und Eisen. Nun
sieh zu. was du daraus machen kannst!

Von selbst bildet's sich nicht. Und auch da§ Rechten mit
deinem Schicksal hilft dir wenig. Du meinst, ein anderer
hat's so viel leichter wie dn? Wird er nicht eben darum so
viel weniger lernen und erfahren ? Und wird dein Sieg
nicht umso schöner nnd größer sein? Die leicht lachen
können, sind's durchaus nicht, die das Leben am besten zu
nehmen wissen, sondern die, denen das Lachen am tiefsten
aus dem Herzen kommt. Und dazu gehört eine tiefe Er¬
fahrung.

Es gibt viele Bettler unter den Menschen, nicht nur
an den Straßenecken, die laufen von einem zum andern
und bitten um Gaben und Gnade, um Fürsprache und
Hilfe. Es gibt auch viele Lotteriespieler unter ihnen, glück¬
liche und unglückliche, die alle warten . Sie haben ihre
Gedanken immer nur außer sich bei anderen ober beim Zu¬
fall. Von draußen her, meinen sie, soll das Glück kömmcn.
Und machen sie einmal einen Gewinn : im Nu ist er wieder
fort und sie müssen von Neuem betteln. — Und wenn sie
bei allen anderen umsonst gebettelt haben, dann betteln sic
zuletzt beim lieben Gott. Der liebe Gott aber hat in¬
zwischen längst andere reich werden lassen: nämlich die, die
ihn nicht draußen suchen, sondern in sich selbst: und die
ihn nicht um Schätze bitten, sondern um Kraft. Das ist die
Kraft , die dazu gehört, aus dem Rohstoff unseres Schicksals
ein Meisterstück von Leben zu machen. Und um diese Kraft
bittet niemand umsonst, weil der, der um sie bittet, schon

den rechten Weg zur Bezwingung des Glückes einge-
schlaqcn hat.

Dieser Weg ist steil und führt oft durch schweres Helden¬
tum. Aber auf ihm kommen wir auch zur Höhe und zur
Freiheit , denn unser Leben ist nicht ewig und unser Glück
vollendet sich nicht im Irdischen. Da kann es nur beginnen.
Wer's aber recht zu erzwingen weiß, der lernt zuletzt weit
über die Erde hinausschauen. K. B.

FWerelverein.
Der Fischereiverein  für den Regierungsbezirk

Wiesbaden hielt am Samstag in der „Wartburg"
seine 29. ordentliche Hauptversammlung unter dem
Vorsitz des Geh. Rcgierungsrats Elze  aus Wiesbaden
bei guter Beteiligung aus allen Teilen des Bezirks ab.
Nach dem vom Vorsitzenden erstatteten Jahresbericht betrug
die Mitgliederzahl Ende 1913: 16 korporative und 806 per¬
sönliche Mitglieder , unter letzteren 32 Berufsfischer und
Fischerciauffichtsbeamte. Zur Hebung der Fischerei wurden
im abgelaufenen Fahre aufgewendet 38S2M., und zwar in
öffentlichen Gewässern ansgesetzt: im Rhein:  3000 Stück
Äanderjährlinge bei Hattenheim, 3 Zentner Aalsetzlinge
bei Schierstein, 20 000 Stück Aalbrut ini Altrhein zwischen
Schierstein und Niederwalluf, 20 000 Stück Hechtbrut im
Schiersteiner Hafen und im Altrhein unterhalb Schierstein:

Main:  2000 Stück Zanderjährlinge bei Höchst, 3 Zent¬
ner Aalsetzlinge, 20 000 Stück Aalbrut bei Höchst, von letz¬
terer ein Teil in die Nidda, 20 000 Stück Hechtbrut bei
Höchst: in die Lahn:  4000 Stück Zanderjährlingc bei
Weilüurg und Runkel, 830 Stück dreijährige Schleiensetz-
lin« oberhalb Runkel» 862 Stück Spiegelkarpfen oberhalb

Fürfurt , 2000 Stück Hechtjährlinge bei Runkel, 8 Zentner
Aalsetzlinge bei Aumenau, 20 000 Stück Aalbrut oberhalb
Runkel, 40 000 Stück Hechtbrut zwischen Selters und Kirsch¬
hofen unterhalb Runkel und unterhalb Villmar . In zehn
Bächen des Bezirks setzte man 1000 Stück Krebse aus . Für
die Bewirtschaftung des vom Verein zur Züchtung von
Jungfischen als Besatzmaterial angepachteten Böhler
Weiher bei Merenberg kamen 688 M. zur Ausgabe. Der
Weihers bei Merenberg kamen 688 M> zur Ausgabe. Der
den: dies geschieht im Herbst nächsten Jahres . Zum Schutze
der Fischerei hat der Verein an Prämien für erfolgreiche
Anzeigen von Fischcreipolizeiüvertretungen und Fisch¬
diebstählen im vergangenen Jahre verabfolgt 730 M. Aus
der vom Vereinsvorsitzenden, Geh. Regierungsvats Elze,
angepachteten und rein sportlich bewirtschaftteten Fischerei
in der Lahn von Steeden bis Viskirchen konnte ein Ueber-
schuß von 645 M. für die Vereinskasse eingenommen wer¬
den. (Schluß folgt.)

Eutführung . Wir haben unsere Leser bereits auf eine
Anzeige in unscrm Blatt aufmerksam gemacht, worin Herr
Prof . Dr . Arth. Böhtlingk  in Karlsruhe gegen eine
Belohnung den Aufenthalt eines Fräuleins Ilse von
Harder  zu ermitteln suchte, die entführt worden sein soll.
Inzwischen hat sich das Fräulein Ilse v. Harder
bereits gemeldet,  wie aus folgender Anzeige in der
„Fr . Z." hervorgeht : „Es ist unwahr,  daß ich meines
Vermögens beraubt und entführt worden bin. Gegen den
Einsender der Annonce, den Professor Dr . Arthur Böth-
lingk in Karlsruhe , werde ich die gerichtlichen Schritte cin-
leiten. Ilse von Harder ." — Was sich hinter dieser
mysteriösen Geschichte verbirgt , dürfte wohl bei der an¬
scheinenden Kampsesstimmung der beiden Parteien der
Oeffcntlichkeit nicht mehr lange verborgen bleiben.

Von der Handelskammer. Die Handelskammer Wies¬
baden vertrat die Beschwerde einer hiesigen Firma über die
Mäuse - und Rattenplage auf dem Güterbahn  -
h o f Wiesbaden-Süd beim hiesigen Verkehrsamt . Es wurde
darauf eine Beseitigung der Mißstände versprochen. — Auf
eine Umfrage des Deutschen Handelstagcs sprach sich die
Handelskammer Wiesbaden gegen einen bei der Eisenbahn-
direktton Münster gestellten Antrag aus , nach dem Kera-
mitpflastersteine  zum Wegebau in den Ausnahmc-
tarif 5w aufzunehmen seien. Die Handelskammer betonte
in ihrem Gutachten, daß der Bedarf an Pflastermaterial
hinreichend durch die Natursteinindustrie gedeckt werdenkann.

Wiesbadener Zentralstelle für Bühncngarderobc . Die
Wiesbadener Zentralstelle für Bühnengarderobe , die vor
einem Jahre von den Vereinen Frauenbilbnng -Frauen-
studium und den beiden hiesigen Frauenstimmrcchtsvereinen
ins Leben gerufen wurde, blickt auf das erste Jahr ihrer
Wirksamkeit zurück. Die Zentralstelle für Bühnengarderobe
versucht hier, wie in vielen anderen deutschen Städten , die
Schwierigkeiten zu glätten , die sich für junge Bühnenkünst¬
lerinnen und Anfängerinnen aus den hohen an sie gestellten
Toiletenansprüchen ergeben. Sie gibt zu diesem Zweck zu
Minimalbeträgcu , die lediglich die Verwaltungskostcn
decken sollen, Toiletten , Mäntel usw. aus , die ihr von
Eönnerinnen zur Verfügung gestellt werden. Im ersten
Jahre wurden der Zentralstelle 200 Toiletten eingeliefert,
von denen 116, nebst einer großen Zahl von Hüten, Fuß¬
zeug, Fächern, Handschuhen usw. ergeben wurden . Die
Benutzer der Zentralstelle für Bühnengarderobe bestehen
aus jungen Künstlerinnen und Konzertsängerinnen aus
Wiesbaden und Umgebung. Manche junge Künstlerin konnte
ihre ganze erste Ausstattung aus der hiesigen Zentralstelle
erhalten , kleine Sommertheater bezogen aus dieser ihren
ganzen Bedarf . Der Wiesbadener Zentralstelle für Büh¬
nengarberobe steht ein Komitee von mindestens zehn Mit¬
gliedern vor, aus dem sich ein Arbeitsausschuß gebildet hat.
Frau de Grach hat in ihrem Hause (Lcverberg 8j einen
Raum zur Entgegennahme und Aufbewahrung der Toilet¬
ten zur Verfügung gestellt. Die junge Gründung darf mit
dem Erfolg ihrer ersten Jahrestätigkeit zufrieden sein. Die
Inanspruchnahme seitens der Künstlerinnen sowie das
Interesse der der Zentralstelle Toiletten zuwendenöen
Damen war überaus rege. Es steht zu hoffen, daß Zuwen¬
dung und Inanspruchnahme bei der Sympathie , die der
Zentralstelle für Bühnengarderobe von allen Seiten ent¬
gegengebracht wird, sich stetig vermehren.

Der paritätische Stellennachweis für Kauflente, der in
der letzten Vollsitzung der Wiesbadener Handelskammer
infolge eines Antrags des „Kaufmännischen Vereins"
Gegenstand einer längeren Aussprache war . wird am
heutigen Sonntag vormittags 11 Uhr in öffentlicher
Versammlung  mit freier Aussprache in der Wartburg,
Schwalbacher Straße , eingehend behandelt werben. Die
neuesten Wiesbadener Verhältnisse in der brennenden
Frage der kaufmännischen Stellenvermittlung finden dabei
besondere Beachtung. Der Eintritt ist frei.

Aus den Knnstsalous.
Der Märzaus st ellung in Schneiders Kunst-

sa l o n in Frankfurt wurde eine Kollektion Landschaften
und Stilleben von F . S . Corbey in Paris hinzugefügt,
dessen Arbeiten man in Frankfurt noch nie zu sehen Ge¬
legenheit hatte. Im graphischen Kabinett sind Blei - und
Federzeichnungen von Rudolf Koch aus Frankfurt neu
ausgestellt, Motive aus Jphoven , Büdingen usw.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge ustv.
Im Thaliatheater  wird heute (Sonntag ) ein her¬

vorragender nordischer Kunstfilm, „Zerbrochenes Glück",
mit der berühmten nordischen Darstellerin Betty Nansen
und dem Kopenhagener Schauspieler Olafs Fönß in den
Hauptrollen aufgeführt. Auch daS übrige Programm ist
reichhaltig.

Aus Wiesbadener Lichtspieltheatern . Das
Kinephontheater  in der Taunusstraße Nr . 1 bietet
seinen Besuchern für heute und morgen als Haupt¬
anziehungspunkt den Filmscherz „Zaparas Bande" mit
Asta Nielsen als Räubcrhauptmann . Im Biophon-
t h e a t e r in der Wilhelmstratze Nr. 8 dürfte besonders das
„Pathö-Journal ", das Neueste aus Sport , Technik, Politik
nnd Mode, sowie das amerikanische Schauspiel „Der Kund¬
schafter" interessieren.

Wiesbadener Lehrergesangverein.  DaS
letzte öieöwinterliche Konzert findet Sonntag , 15. ü§. Mts .,
abends 8 Uhr, im Saale des Civilkasinos statt. Bon größe¬
ren Werken gelangen u. a. 2 lateinische Chöre von
Palästrina und Neumann , sowie „Das Meer" von de
Haan zur Wiedergabe. Solistisch betätigen sich Frl . I.
Jäger (Gesang) mit dem Dortrage mehrerer Lieder und
Herr C. Czarniawski (Klavier) mit dem „Carneval " von
Schumann und Stücken von Liszt. Das Konzert steht unter
der Leitung des Kgl. Musikdirektors H. Spangenberg.

Der Vortrag Mackowski in der Wiesb.  Ges.
f. b i l d. K u n st, der nächsten Dienstag , den 17. l. MtS.,
tattfindcn sollte, mußte wegen plötzlicher Erkrankung des
Redners verschoben werden: doch hofft Prof . Mackowski
noch vor Ablauf des MonatS in Wiesbade« sprechen zu
könne».

MMiins und MMimmklm.
Am 11. März tagte in Limburg  auf Veranlassung

und unter Vorsitz des Geheimrats Landrats B ü cht i n g,
des Vorsitzenden üeS Nassauischen BezirkSver-
eins für ländliche Wohlfahrts - und Hcimats-
pflege,  eine Versammlung  zur Besprechung über
die Organisation der Berufsberatung und Lehr¬
stelle » Vermittlung.  Der überaus starke Besuch aus
allen Teilen , Gesellschaftsschichten und Berufskreisen des
Regierungsbezirks bewies, daß es eine brennende Frage
ist, deren Beantwortung nach der sehr kernigen Eröffnungs¬
ansprache des Vorsitzenden aus allen sozialen, konfessio-
nellen utrd politischen Gegensätze» herausgehoben werden
muß, und deren Diskussion selbst bekannte, auf dem ein¬
schlägigen Arbeitsgebiete tätige Männer , Dr . Schlotter
(Mittels . Arbeitsnachweis Marburg ), Dr . Polligkeit
(Frankfurter Zentrale für Jugendfürsorge ), I . M e u r e r-
Frauenstein , in kurzen, übersichtlichen Referaten einleiteten.
Die Zahlen , welche sowohl die Abwanderung  gelernter
und ungelernter jugendlicher Arbeiter nach den Grotzstadt-
zentren , als auch den Versuch, sie wieder zurückzu-
leitcn,  zusammenfassen und die eine Karte des Dr.
Polligkeit in übersichtlicher farbiger Darstellung für die
einzelnen Kreise des Bezirks illustrierte , sprechen eine
ernste beredte Sprache. So wandern jährlich dem Zentrum
Frankfurt etwa 30 000 Jugendliche zu, von denen es wieder
10 000 znrückzuleiten gelingen mutz. Ein Kreis mit ziemlich
günstigen Bedingungen , wie der Untertannuskreis weist
z. B. 15,7 Proz . Abwanderung ans. Während die Referenten
Dr . Schlotter und Dr . Polligkeit in erster Linie diesen
traurigen Tatbestand konstatierten und um Hülfe durch
eine feste Organisation baten, gab Referent Meurer eine
Fülle von Anregungen für die Lösung der Frage : nicht
am grünen Tisch entworfene Schablone, sondern ins Leben
eingreifende praktische Winke und Fingerzeige.

In der nun folgenden, sehr angeregten und anregenden
Debatte, in welcher auch unter außerordentlichem Beifall
der Versammlung die an der Spitze des Limburger Arbeits¬
nachweises für junge Mädchen stehende Frau Gymnasial¬
direktor Beckmann  ihre Erfahrungen und Wünsche mit¬
teilte, zeigte sich in erster Linie, daß eS ein sehr glücklicher
Gedanke war , die Organisationsfrage der Berufsberatung
und Lchrstellenvermittlung zuerst vor einer sehr breiten
Ocffentlichkett zu debattieren, »m daraus Richtlinien und
Vorschläge für Veschlnhiassungeines engeren Komitees zu
gewinnen. Gegensätzliche Standpunkte wurden nirgends
vertreten , nur daß die Redner ie nach ihrem Standpunkte
mehr den Finger auf die Landflucht oder auf die Stadtsucht
legen zu müssen glaubten . Lehrreich und interessant zu¬
gleich war eine offengelegte Nachweisung über 820 zu Ostern
1914 zur Schulentlassung kommende Kinder männlichen
und weiblichen Geschlechts in ihrer Berufswahl , aus
welcher hervorgeht, in welch erfolgreicher Weise im Kreis
Limburg im Sinne der ländlichen Wohlfahrts - und Hci-
matspflege gearbeitet wird. Tiefen Eindruck hinterließ die
vom Vorsitzenden betonte Tatsache, daß wir vom Auslände
700 000 Arbeiter , darunter über 400 000 ländliche, herein¬
holen, gegenüber von Hunderttausenden von einheimischen
Arbeitslosen, darunter meistens solchen, welche arbeiten
möchten! Eine geordnete Berufsberatung und Lchrstellen¬
vermittlung bleibt also auch eine nationale Aufgabe und
Tat!

Der obengenannte Bezirksverein hat für den 30. und
81. März „zur Förderung einer heimatlichen
und doch Wirtschaftlich wie technisch zweck¬
mäßigen Bauweise"  einen Kursus in Limburg
mit sehr ansprechendemProgramm in Aussicht genommen.
Mit zu den Veranstaltern gehören die Bauveratungsstelle
für Hessen-Nassau, die Landwirtschaftskammer, die Hand¬
werkskammer und der Nassauische Gewerbeverein. Bon
den Teilnehmern mitgebrachte Pläne nnd Entwürfe werden
durchgcsehen werden.

Nassau und Nachbargebiete.
b. Nüdesheim, 18. März . Tödlicher Herzschlag

einer Elfjährigen.  Als sich heute Mittag das elf¬
jährige Töchterchen des Maurers W. von der Schule nach
Hause begeben wollte, brach es plötzlich, vom Herzschlag be¬
troffen, zusammen und war auf der Stelle tot.

e. Bleidenstadt, 18. März . Mißgeburt.  Dem Land¬
wirt Philipp Döring kalbte eine Kuh drei Kälber,  von
denen zwei zusammengewachsen  waren . Das
Doppelkalb hatte einen Kopf  mit drei Obren , zwei
Rümpfe,  acht Beine und zwei Schwänze. Die Tiere
waren tot : die Kuh ging bei dem Kalben ein.

HI Nordeustadt, 13. März . Gemeinde mahlen.  Bet
den gestrigen Gemeindcvertreterwahlen wurden gewählt
in der 1. Klaffe Landwirt H. L. Renneitzen, in der 2. Klasse
die Landwirte Phil . H. K. Renneißen und W. Tempel und
in der 3. Klaffe der Landwirt Ph . H. Christ.

m. Breckenhcim, 14. März . Persönliches.  Lehrer
0 . M ü l l e r, der schon längere Zeit beurlaubt ist, tritt mit
1. April in den Ruhestand. Die Verwaltung der Stelle ist
vorläufig dem Schulamtskandidaten B o r b a ch von Bieb¬
rich übertragen worden.

m. Wallau, 14. März . Missionsgottesdienste.
Wie alljährlich, finden auch dieses Jahr wieder in sämt¬
lichen Kirchen des Dekanats Wallau Missionsgottesdienste
statt. Für die diesjährigen Veranstaltungen ist Missionar
Maier (früher in Kamerun) gewonnen worden. Er pre¬
digt am 22. März vormittags in Hochheim, nachmittags in
Flörsheim , am 23. in Diedenbergen, am 24. in Nordcn-
stadt, am 25. in Massenheim, am 26. in Delkenheim, am
27. in Wallan und am 29. vormittags in Igstadt und nach¬
mittags in Vreckenheim.

) Dachscnhause», 18. März . Gestern abend schoß der
Gemeindeförster Ruppert die erste Schnepfe.

b. Flörsheim , 14. März . D i e Gefahren des Hoch¬
wassers.  Gestern lief ein Kind in die ausgetretenen
Gewässer des Mains . Die Mutter gewahrte noch recht¬
zeitig diese lebensgefährliche Lage ihres Lieblings und
sprang hinterher . Es gelang ihr mit eigener Lebensgefahr
das Kind zu retten . Infolge dieses Vorkommnisses wird
auf die Gefährlichkeit des Wassers eine Bekanntmachung
durck, die Ortsschelle erlassen.

EU Löhnbcrg, 18. März . 93e r der gestrigen Ge¬
meindevertreterwahl  wurden gewählt in der 3. Kl.
Landwirdt Ed. Neu und Maurer W. Hief, in der 2. Kl.
Landwirt W.Deißmann und in der 1. Kl. Direktor E.Simon.

a. Frankfurt , 14. März . Verhaftung eines Er¬
pressers.  Gestern erhielt ein hiesiger Kaufmann einen
vier Seiten langen Brief , in dem der Schreiber ihm an¬
kündigte, er wüßte von verschiedenen verbotenen Geschäften,
mit denen er sich abaebe. Wenn er ihm nicht am Nachmittag
um 4 Uhr an der Hauptpost 60 M. gebe, werde er ihn der
Polizei anzcigcn. Der Schreiber rühmte sich weiter , schon
in Berlin als Polizeispitzel tätig gewesen zu sein, und auf
seine Denunziation seien viele Verurteilungen erfolgt,
wenn die Betreffenden es nicht vorgezogen hätten, sich mit
ihm zu vergleiche«. Der Geschäftsmann übergab de« Brief
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der Kriminalpolizei , der es denn auch gelang , pünktlich
zur festgesetzten Zeit den Erpresser f e st zu n eh m en . Er
entpuppte sich als ein uon auswärtigen Behörden mehrfach
wegen Unterschlagung und Erpressereien verfolgter Bursche.

Km . Darmstadt , 13. März . Ein untreuer Unter¬
offizier.  Schon seit mehreren Wochen schwebt eine um¬
fangreiche Untersuchung gegen den Unteroffizier Aug.
Schmidt,  der das Offizierkasino des hiesigen Train¬
bataillons verwaltete , wegen namhafter Veruntrenungen.
Man suchte anfangs die Angelegenheit zu unterdrücken,
lindem mau für die Fehlbeträge eintrat , doch nahm die Sache
einen derartigen Umfang an , daß die militärische Gerichts¬
behörde sich mit der heiklen Sache befassen mußte . Die
Fehlbeträge sollen jetzt schon 10 000 M . betragen , obwohl
die Untersuchung noch nicht abgeschlossen ist. Sch . stammt
aus Rainrod und wollte jetzt heiraten . Er dient schon im
8. Jahre und genoß großes Vertrauen.

a. Kassel , 14. März . Flucht eines Gefangenen.
Eine aufregende Szene spielte sich im Gcrichtsgebände ab.
Der Schreiner Hermann Aemerisch,  der in Gemeinschaft
mit mehreren Komplizen eine Anzahl Einbrüche verübt
hatte , sollte von der Verhandlung in seine Zelle zurück-
gcbracht werden . Es gelang ihm , seinem Wärter zu ent¬
laufen und ans die Straße zu flüchten . Trotz der sofort
aufgenommencn Verfolgung durch mehrere Gefängnis¬
beamte ist der Verbrecher entkommen.

Gericht und Rechtsprechung.
Beleidigung des Kaisers und des Königs von Sachsen.

Wegen Beleidigung des Kaisers und des Königs von Sach¬
sen wurde der Erdarbeiter Paul Forbig vom Landgericht
Plauen zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt . Forbig
hatte die beleidigenden Aeußerungcn gelegentlich der Jahr¬
hundertfeier am Völkerschlachtdenkmal bet Leipzig in einer
Wirtschaft getan und , als ihm hierüber Vorhaltungen ge¬
macht wurden , sein Taschenmesser gezogen und um sich ge¬
stochen.

Luftfahrt.
Tödlicher Absturz eines deutschen Militärfliegers.

Königsberg i . Pr ., 14. März . Auf dem hiesigen Flug¬
platz stürzte heute früh der Leutnant L e s s e r vom 8. West-
preußischen Infanterieregiment Nr . 175 beim Landungs-
versuch ab. Er war sofort t o t.

Sport.
Pokalfntzvallwettspiele in Wiesbaden.

Die im vorigen Jahre ausgetragenen Fußballwettspiele
ttm den von einem Gönner des Fußballsports gestifteten
Pokal finden heuer ihre erste Wiederholung . Auch diesmal
meldeten sich fast alle spielstarken Vereine Wiesbadens und
der näheren Umgebung zur Beteiligung : 1. der Sportver¬
ein Wiesbaden mit seiner zweiten Mannschaft , 2. die Fuß¬
ballabteilung des Wiesbadener Turnvereins , 3. der Bieb-
richer Fußballvcrein 1802, 4. der Wiesbadener Sportklub
1908, 6. der Fußballklub Rheingolb in Schierstein , 6. der
Dotzheimer Futzballsportverein . Hierzu kommt vielleicht
noch der Wiesbadener Fußballklub Germania . Die Fuß¬
ballmannschaft der vierten Kompagnie des hiesigen Füsilier¬
regiments , die im Vorjahr Sieger blieb und den Pokal er¬
rang ^ wirb wahrscheinlich nicht teilnehmen können.

Den Spielen wurde im vorigen Jahre reges Interesse
entgcgengebracht , was sie auch durchaus verdienten . Ihre
sportliche Bedeutung liegt darin , daß man durch sie einen
guten Ueberblick über die Sptelstärke der verschiedenen
Wiesbadener Vereine erhält . Sie finden sämtlich auf dem
Sportplatz an der Frankfurter Straße  statt . Der
Eintritt kostet für alle Spiele 30 Pf . Am heutigen Sonntag
treffen sich Sportverein Wiesbaden II und Dotzheimer Fuß-
ballsportverein I ; ferner der Schiersteiner Fußballklub
Rheingolö und der Biebricher Fußballverein 1902. Das
erste Spiel beginnt um 2%  Uhr , das zweite um iY»  Uhr.

Das erste Opfer der jungen Saison.
Leutnant Erbprinz zu Bentheim  hat sich bei seinem

Sturze mit Ich Dien am ersten Rathenower Renntag einen
Schulterknochen angesplittert und wird deshalb heute tn
Strausberg nicht reiten können.

Zweites nationales Amatenr -Billard -Turnier sl . Kl .).
Der Frankfurter  Mllardklub ist vdm Deutschen
Amateur -Billarö - Bunb mit der Durchführung des zweiten
nationalen Billard -Turniers betraut worden . Das Turnier
findet am 18. März , nachmittags 4 Uhr , in Frankfurt
im Billardsaale des Cafes Bauer statt und wird voraus¬
sichtlich vier Tage in Anspruch nehmen . Zur Teilnahme
berechtigt sind nur Amateure , die Mitglied des D . A .-B .-B.
sind und eine Spielstärke von wenigstens 6 Gesamtdurch-
schnitt auf Matchbillard im Cadrespiel haben . Bis jetzt sind
folgende Nennungen bekannter Spieler eingelaufen : Dr.
Bert -Jena , H. Kux - Hamburg , Dr . Ludwig - Göttingen , Nie-
meyer -Berlin , D . Nußbaum -Frankfurt a. M ., Schmitz-
Düffeldorf , Inhaber bezw . Verteidiger des Wanderpreises.

Englische Liga -Meisterschaften . In den Kämpfen um
die englische Fußball -Liga -Meistcrschaft behaupten die
Blackburn Revers  nach wie vor die Führung . Die
Mannschaft brachte es bisher auf 40 Punkte und hat damit
einen Borsprung von 7 Punkten vor der an zweiter Stelle
stehenden Aston Villa . Gleichfalls 33 Punkte verzeichnen
die Bolton Wanderers . An letzter Stelle stehen mit . 22
resp . 20 Punkten Derby County und Preston North End.

Englischer Fußball -Pokal . Das am letzten Samstag
unentschieden 0 :0 verlaufene Treffen zwischen Sunder¬
land,  dem vorjährigen Ligameister , und dem vor einem
Jahre noch zweitklassigen B u r n l e y wurde jetzt wieder¬
holt . Wie man uns aus London meldet , brachte der Kampf
eine große Ueberraschung , da Sunderland mit 1:2 unterlag.

Kahanamoku geschlagen . Der Südsceinsulaner Kahana-
moku , der seinerzeit bei den Olympischen Spielen zu Stock¬
holm durch seine phänomenalen Schwimmleistungen alle
Welt in Erstaunen setzte, hat kürzlich einen Bezwinger ge¬
funden . Bei einem in Honolulu  abgehaltenen Schwimm¬
fest für Amateure , zu welcher Kategorie Kahanamoku trotz
merkwürdiger Vorkommnisse noch immer zählt , wurde er
über 50 Uards von R . Small  aus San Francisco in der
Weltrekordzeit von 23,8 Sek . geschlagen . Ueber 100 Nards
revanchierte sich Kahanamoku und stellte mit 54 Sekunden
einen neuen Weltrekord auf.

Hs Maisons -Laffitte , 14. Mürz . sPrivattelegr .) Prix du
Bieux -Moulin . 3000 Frcs . 2000 Meter . 1. D . Reiffs
Fidelia sReiff ), 2. La Fuite , 8. Litska . 12 liefen . Tot.
45 :10, Pl . 21, 41. 64 :10. — Prix Sornette . 5000 Frcs . 1200
Meter . 1. G . Broffettes Foggia (Stern ) , 2. Discipline.
3. Osteite . 16 liefen . Tot . 47 :10, Pl . 19, 45, 77 :10. — Prix
du chemin de fer . 3000 Frcs . 1500 Meter . 1. Ch . Liönarts
Torch (Reiff ) , 2. Mareil Marly , 3. Santcnay . 11 liefen.
Tot . 30 :10, Pl . 16, 30, 75 :10. — Prix de Tryc -Ckateau . 5000
Francs . 2200 Meter . 1. Jean Sterns Le Sopha (Garner ) ,
2. La Tourelle , 3. Grebecut . 13 liefen . Tot . 113 :10, Pl.
24, 24, 15:10. — Handicap Optional . 20 000 Frcs . 1600
Meter . 1. M . Marghilomans Clondir (Garner ). 2. Fame-

chon, 8. Le Lheris . 13 liefen . Tot . 61:10, Pl . 19, 19, 20 :10.
— Prix Clover . 5000 Frcs . 1200 Meter . 1. G . Wattinnes
Mince Pie (Stern ) , 2. Allumeur , 8. Hickory . 11 liefen.
Tot . 68:10, Pl . 14, 12, 16:10.

Vermischtes.
Zer rebellische Papagei.

Eine lustige kleine Geschichte von dem Besuch , den König
Georg von England der Umgebung von Blackburn ab¬
stattete , erzählt ein englisches Blatt . Der Portier eines
Hauses , das der König besichtigen sollte , besaß zwei Papa¬
geien , von denen der eine sprechfaul , der andere aber sehr
sprechlustig war . In Erwartung des hohen Besuches lehrte
der Portier seinen zweiten Papagei „Gott erhalte den
König " sagen . Das Tier war gelehrig , und bald schmetterte
es alltäglich unzähligemal die gelernten Worte . Endlich
kam der große Tag . Es klappte auch : als der König das
.yaus betrat , schnarrte der Papagei : „Gott erhalte den
König , Gott erhalte den König , Gott erhalte den König !"
König Georg blieb lachend stehen . Aber seine Heiterkeit
kannte keine Grenzen mehr , als plötzlich unvermutet und
programmwidrig der »weite Papagei dazwischenfuhr : „Sei
still , alter Esel !"

niirze Moinnjten.
Sieben Bauerngehöfte und eine Gastwirtschaft eiu-

gea,chert . Durch ein verheerendes Großfeuer wurden in
dem Dorfe Höngeda a. d. Werra sieben Bauerngehöfte und
eine Gastwirtschaft vollständig cingeäschert . Der Material-
und Gebäudeschaden ist groß und vorläufig noch nicht
schätzungsweise festzustellcn . Auch Vieh ist mit verbrannt.
Ern Feuerwehrmann erlitt bet den Retungsarbeiten schwere
lebensgefährliche Brandwunden . Die Entstehungsursache
des Feuers ist noch nicht festgestellt worden.

Strandung eines italienischen Dampfers . Der italieni¬
sche Dampfer „Gallipoli " ist bei Cestrita auf der Halbinsel
Sabbroncello gestrandet . Die Mannschaft und Besatzung
konnten mit vieler Mühe gerettet werden . Der Dampfer,
der unter dem Waffer ein großes Leck erhalten hat , dürfte
verloren sein.

IMU -uenrmm ,nr peyeps . Man meldet aus Wa s h i n g -
ton:  Der Senator William hat einen Gesetzentwurf ein-
gebvacht , der für die Errichtung eines Denkmals zu Ehren
des Erbauers des Suezkanals , Ferdinand Leffeps , einen
Kredit von 150 000 Dollars fordert . Das Denkmal für den
nun seit zwanzig Jahren verstorbenen Diplomaten und
Ingenieur soll anläßlich der Feierlichkeiten der Ein¬
weihung des Panamakawals enthüllt werden.

BramlsWelglsAr Gesandter.
Der braunschweigische Landtag nahm gestern ohne

längere Debatte die Wiedererrichtung einer braunschweigi¬
schen Gesandtschaft in Berlin an . Der Posten des Ge¬
sandten soll dem Bevollmächtigten zum Bundesrat , Wirk¬
lichen Geh . Legationsrat Boden mit übertragen werden.

Zas deuW-rusMe BerNlttils.
Der Draht meldet aus B u b a p e st : In einer Unter¬

redung , die ein Redakteur des „Az Est" mit dem Grafen
Witte über das augenblicklich zwischen Rußland und
Deutschland gespannte Verhältnis hatte , äußerte letzterer
unter anderem , daß sowohl die deutsch-österreichische wie
auch die russische Presse den Stand » der politischen Lage in
vieler Hinsicht übertrieben habe . Das sei der Hauptgrund
für das gegenseitige Mißtrauen . In der Absicht Rußlands
und seiner Regierung finden diese Auslassungen keine
Begründung . Die Lage sei zwar wegen der verschiedenen
noch schwebenden Fragen nicht ganz geklärt , doch könne er
rundweg erklären , daß der Zar und seine Negierung die
friedlichsten Absichten Haben.

Der Pariser „Temps " ist der Ansicht , daß nach dem Ar¬
tikel der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " der russisch¬
deutsche Zwischenfall als erledigt betrachtet wirb . Er fügt
hinzu : Frankreich wirb den Fall nicht länger hinaus¬
ziehen , aber wir können es nicht ungeschehen machen , daß
er sich ereignet und seine Früchte getragen hat.

Svloime-AffSre.
Der Draht meldet aus Wien:  Eine Spionage -Affäre,

die selbst in dem an Spionagefällen so reichen Oesterreich
das größte Aufsehen erregt , wird aus Lemberg gemeldet.
Dort hat es größte Sensation hervorgerufen , daß von
Paris aus gegen den Beamten des kaiserlichen Landwirt¬
schaftsvereins und Privatsekretär deS Herrenhausmitglieds
Geheimrats Graf Tarnowski , Dr . Stanislaus Ritter von
Jasinski Anzeige erstattet wurde , zu Gunsten Rußlands
Spionage getrieben zu haben . Dr . v. Jasinski ist vor¬
läufig noch auf freiem Fuß gelassen worden , da die sofort
gegen ihn eingeleitete polizeiliche Untersuchung noch nicht
abgeschlossen ist. Er wird jedoch polizeilich überwacht , um
einen Fluchtversuch zu verhindern.

Die Suffragetten an der„Arbeit".
Aus London  wird gemeldet : In früher Morgen¬

stunde fuhren am Samstag 6 Suffragetten vor das Palais
des Ministers des Innern MacKeuna und zerschlugen
18 Fensterscheiben . Mehrere der Suffragetten wurden ver¬
haftet , unter ihnen eine 60 Jahre alte Frau . Die gewalt¬
tätigen Frauen erhielten vom Westminster Polizeigericht , wo
sie sofort verurteilt wurden , je 2 Monate Gefängnis . —
In einer der letzten Nächte wurde auch von Suffragetten
ein Pavillon in der Nähe von Birmingham in Brand
gesteckt.

8 Mser vom Sturm zerftSrt.
Aus Odessa  wird gedrahtet : Durch einen Orkan

wurden 5 Dörfer des Dongebietes zerstört . Acht Personen
fanden den Tod . Auch in den Gouvernements Astrachan
und Saratow sind durch den Orkan große Verheerungen
angerichtet worden . _

Volkswirtschaftlicher Teil.
Nassanische Landesbank » Sparkasse und Lebensverstchcrnngs-

anstalt.
Der Jahresbericht der Direktion der Nassäuischen

Landesbank  über die Ergebnisse der von ihr verwal¬
teten drei Institute — von denen die Lebensversicherungs¬
anstalt allerdings erst im Anfang der Entwicklung begriffen
ist — für das Jahr 1918 ist soeben erschienen . Ein stattliches
Heft von 82 Seiten mit reichem statistischem Material und
mehreren graphischen Darstellungen . ES zeigt sich hier deut¬

lich, wie unendlich viele Fäden Sie Nassanische Lanbesbanl
und Sparkasse mit der Bevölkerung unseres Regierungs¬
bezirks in Stadt und Land verbinden und wie auch die
Nassauische Lebensverstcherungsanstalt es verstanden hat,
sich gleich vom Anfang an einzubürgern.

Der Bericht stellt eine flotte Fortentwicklung tn allen
Geschäftszweigen fest. Wir geben hier die wichtigsten
Zahlen wieder und fügen die entsprechenden Zahlen deS
Vorjahres in Klammern hei.

Ende des Jahres 1913 verfügte die Landesvankdtrektion
über 200 Kassen st eilen,  nämlich die Hanptkasse in
Wiesbaden , 28 Filialen (Landesbankstellen ), 168 Sarnmel-
stellen und 8 Annahmestellen . Von den Lanbesbankstellen
befinden sich jetzt 23 in eigenen Dienstgebäuden . Der Neu¬
bau in Montabaur wird bald bezogen werden können , und
in Nassau sind Verhandlungen wegen der Erwerbung eines
Bauplatzes im Gange . Vergrößert wurden die Diensträume
in den Gebäuden zu Hachenburg , Bad Homburg und Id¬
stein.

Von dem Gesamt -Bruttogeiwinn tn Höhe von 2 836 718
Mark verblieb nach Deckung der Verwaltungskosten , Zu-
Weisung an die Reservefonds , Ersatz der Kursverluste u . a.
ein

Reinüberschutz
zur Verfügung des Kommunallandtags bei der Landes¬
bank von 608 800 M . (662 990 M .) und bei der Sparkasse von
142 411 M . (303 736 M .).

Die Einlagen bei der Sparkasse
sind um 5 689 631 M . (4 213149 M .) gewachsen und haben
einen Gesamtbestand von 146 244 673 M . erreicht , der sich aus
219 553 Sparkassenbücher verteilt.

An Schuldverschreibungen der Landes¬
bank  wurden abgesetzt 26 565 869 M . (15 185 950 M .). Zur¬
zeit sind 164 028 850 M . an Landesbankschuldverschreibungen
im Umlauf . An Darlehen gegen Hypothek  wurden
von der Landesbank und der Sparkasse im Jahre 1913 zu¬
sammen gewährt 3194 Posten mit 24,1 Millionen Mark . Der
gesamte Hypothekenbestanb beläuft sich auf 89 520 Stück
Hypotheken mit 266,5 Millionen « Mark Kapital . An Ge¬
meinden , öffentliche Korporationen usw . wurden 186 Dar¬
lehen im Gesamtbeträge von 4,8 Millionen Mark aus¬
bezahlt . Der Gesamtbestand beider Institute an solchen
Darlehen beläuft sich auf 2169 Posten mit 27,6 Millionen
Mark . An Darlehen gegen Bürgschaft  wurden
796 Posten mit 2 386 066 M . ausbezahlt . Der Bestand be¬
trägt jetzt 2582 Darlehen mit 6 826 458 M . An Lombard-
Darlehen bestanden Ende 1918 = 2145 Darlehen im Ge¬
samtbeträge von 8 769 232 M . (7 820 617 M .).

Die Verwahrung und Verwaltung von Wertpapieren
(offene Depots ) hat einen außerordentlichen Umfang ange¬
nommen . Ende 1918 waren 129,7 Millionen Mark an Wert¬
papieren depontcrt , die sich auf 8789 Privatpersonen , Ge-
metnden , Stiftungen etc . verteilen . Die Zunahme im letz¬
ten Jahre betrug allein 1109 Konten mit 11253 500 M.

Der Scheck- und Kontokorreutverkehr»
der erst tm Jahre 1904 neu ausgenommen wurde , weist
einen Umsatz von 126,5 Mill . M . (117,8 Mill . M .) auf bet
2779 (2374) Konten . Die Debitoren betragen 6 634 817 M.
(4131671 M .), die Kreditoren 11502 889 M . (8 642 624 M .).

Von der Entwickelung der Nassauischen Lebensverstche¬
rungsanstalt wird berichtet , daß der Zugang von Versiche¬
rungsanträgen alle Erwartungen bei weitem übertrofsen
habe . Im ersten Quartal sind nicht weniger als 1200
Versicherungsanträge mit 4 Millionen Mark Kapital einge-
gangen.

Der Bericht steht Interessenten zur Verfügung , er wird
auf Wunsch auch durch die Post zugesandt.

Welnzettung.
Die erste Frühjahrsweinverstcigerung.

1 . Mainz , 13. März . Die Reihe der diesjährigen Früh-
jahrswetnversteigerungen wurde heute durch die deS
Bodenheimer Winzerveretns  eröffnet . Bei sehr
gutem Besuche gelangten 46 Nummern 1911er und 1912er
Bodenheimer Weine zum Ausgcbot . Infolge ungenügen¬
der Gebote wurden 16 Nummern zurückgezogen . Es er¬
brachten 17 Stück 1912er 630—790 Mi., 12 Halbstück 880 bis
450 M ., zusammen 16950 M ., durchschnittlich das Stück
737 M ., 1 Halbstück 1911er 860 M . Der gesamte Erlös
betrug 17 800 M . ohne Fässer.

MkMMe KmrdmSte.
Berlin , 14. März . Die Kursbewegung in dem Haupt¬

spielpapier Kanada zeigte heute ein gegen gestern entgegen¬
gesetztes Bild : die Aktien eröffneten nahezu zwei Prozent
höher und konnten sich im Verlauf noch weiter befestigen
auf besseres London . Die freundlichere Strömung auf
diesem Gebiete im Verein mit dem Anziehen des englischen
Konsolknrses bot der Tendenz eine Stütze , doch konnte sich
im weiteren Verlauf die festere Haltung nicht behaupten in¬
folge Schwäche der Laurahütteaktien . Hierdurch büßten
Montanwerte die anfänglichen Besserungen wieder ein . Dir
Abgaben in Laurahütte wurden mit ungünstigen Dividen¬
dentaxen für das laufende Jahr tn Verbindung gebracht?
auch die übrigen obcrschlesischen Werte lagen aus dem
gleichen Grunde matt.

Banken wieder ohne Aenderung und geschäftslos.
Schiffahrt etwas fester : Elektrizitätsaktien hielten sich auf
dem gestrigen Stande . Von heimischen Fonds konnten die
dreiprozentigen 0,16 anziehen . Türkische Tabak und Tür¬
kenlose höher gefragt.

Privatdiskont unverändert 3%' bezw . 8% Prozent.

Druck und Verlag : Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. H.
(Direktion : Seb . Nieöner)  in Wiesbaden.

Cbefrebakteur : Bernbard GrotbuS. — Verantwortlich für
Politik : Bernhard Grotbus:  für Feuilleton und Volks¬
wirtschaftlichen Teil : B . E. Eisend eraer:  für den übrigen
redaktionellen Teil : Carl Dietzel:  für den Anzeigenteil:

i. V . Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden.
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Ae3qMü  md WM des SrUöjnörs 1914.
Bearbeitet und mit Abbildungen versehen von der Inter¬

nationalen Schnittmanufaktur , Dresden -N.*)
Der Märzwind ist ein ungeschliffener Gesell, der den

Menschen nur zu gern einen kleinen Schabernack antut.
Kommt er mit sausendem Ungestüm um die Ecken, dann
wehe den ungenügend befestigten Hüten ! Mit lindem
Schmeicheln aber, von Sonnenlächeln überstrahlt , weitz er
allerlei Sehnsüchte im Menschenherzen zu wecken! Was
blühen da nicht alles für Wünsche auf! Wandersehnsüchte,
buntfarbige , lockende Träume von Frühjahrsgewänüern,
die den blassen Neid der lieben Nächsten erregen, von lenz-
lichen Gedichten in Form berückend schöner Frühjahrshüte
und einem fabelhaften Optimismus hinsichtlich der Genero¬
sität zahlungsfähiger Ehegatten und Väter . Träume,
Schäume! Die Wirklichkeit ist meist recht grausam und
rückt die heimlichen und unheimlichen Wunschobjektevor¬
läufig noch so lange hinter die glänzenden Scheiben der
eleganten Geschäfte, bis alle Stadien vom Wünschen und
Hoffen bis zum Erreichen glücklich durchlaufen sind und
Madame als glänzender Schmetterling aus der winter¬
lichen Verpuppung schlüpft. Da ist zunächst das Früh¬
jahrskostüm oder der Frühjahrsmantel , den oder das oder
das beides man „unbedingt" haben muß, wenn man nicht
als rückständig erscheinen will. Bei beiden läßt sich die
Beobachtung machen, daß sie sich logisch der Kleiöermode
mit ihren losen Taillen , der Hüftverbreiteruug und der
Enge des Rockes anzupassen wissen, daß es also mit der
Röhrenform und der großen Enge der Mäntel vorbei ist.
Bei Len Kostümjacken hat außerdem die lose ungezwungene
Machart der darunter getragenen Blusen eine Hinneigung
zum Fantastischen, Eigenartigen gezeitigt, dessen teilweise
originelle Formen mehr in das Fach der Schneiderin als des
Schneiders schlagen, da ihr „französisches" Gepräge das ge¬
rade Gegenteil des strengen Tailor made bedeutet. Wie
bei manchen Blusen , so hat man auch bei vielen der neuen
Jacken das Gefühl, als ob sie nur am Körper hingen und zu
weit seien, denn von einem wirklichen S i tz kann niemals
die Rebe sein, wenn diese Jacken Anspruch auf Schick er¬
heben sollen. Ein großer Teil hat außerdem die Neigung,
bei reichlicher vorderer Kürze sich stark nach hinten zu ver¬
längern , während eine andere Gattung den Gürtel auf
die Hüfte verlegt und die Taille damit bis zur Ueber-
treibung verlängert . Daß neben diesen allerncucsten For¬
men noch Blusenjacken mit und ohne Weste, von Schneiders¬
hand gearbeitete Jacken mit abstcchenden Westen für starke
Figuren nebenherlaufen , ist wohl selbstverständlich, wenn
man bedenkt, wie schwer manche Frauen die Scheu vor dem
Auffallenden neuer Formen überwinden. Eins dieser neuen
Jackenkostüme veranschaulicht Nr . IS 118» das zugleich eine
der charakteristischsten Rockformen wiedergibt, die sich dem
Schnitt der Jacke harmonisch anzupassen weitz. Aus maul-
wurfsfarbenem Wollrips gefertigt, verlängert sich seine
vorn boleroartig kurze Jacke nach hinten , wo sic lose herab-

*) Reichhaltiges Modenalbum ä 60 Pfg. daselbst er¬
hältlich.

fällt zu stumpfer "Spitze, Der kleine rostfarbene Samt¬
kragen überschneidet leicht den Raglanärmel , den Schluß
bewirkt Passementerie, die unterhalb des tiefen, spitzen

Modell Nr. lg 118. Modell Nr . 19121. Modell Nr. 19118.
Ausschnittes die Vorderteile lose zusammenhält. Der
unten enge Miederrock wird durch eine stark geschweifte
kurze Tunika vervollständigt, die hinten von einer Quetsch¬
falte überschnitten, seitlich abstcht und wie die Jacke nlit
dunkelgrauer Tresse garniert ist. Andere Jäckchen mit
Kimonoärmeln haben zwischen den Vorderteilen ein kurzes
Westchen aus römisch gestreifter, gemusterter oder gestickter
farbiger Seide. Der regelrechten Boleroform ist dann der
kurze Serpentinschoß angcsetzt, de? seine Ergänzung in der
gleichfalls scrpcntinartigcn Tunika des Nockes findet. Diese
Bolerokostüme zählen zu den markantesten Tnpen der heu¬
rigen Frühjahrsmode . Ob die Baby- oder Apachenjecketts
mit der ticfvcrlegtcn Gürtung und dem völligen Ignorieren
der Taillenbiegung den gleichen Erfolg haben werden,
bleibt jedenfalls abzuwarten . Vereinzelt tauchten diese für
jugendlich-schlanke Figuren bestimmten Jacken bereits im
vorigen Sommer auf, heute präsentieren sie sich mit leicht
gereihten, unter einer breiten Passe, der die Aermel ange¬
schnitten, hervorfallcndcn Vorderteilen und kühnem Um¬
fallkragen. Der breite Hüftgürtel , der das Ganze lose zu¬
sammenhält und unter dem nur ein kurzes Schoßteil hcr-
vorsieht, verstärkt noch den kindlichen Eindruck dieser hän¬
gerartig anmutenden Formen . Mehr sportmäßig wirkt der
Hüftgürtel dagegen an Len glatten Kimonojacken, bei denen
der Aermel tief angcsetzt und der seitliche Schluß durch
Knöpfe betont ist. Einem weiteren neuen Typ, der jeden¬
falls der breiten Hüfte sein Dasein verdankt, begegnen wir
in den losen Glockenjacketts und Paletots . Wie Modell
Nr. 19121 zeigt, fällt die aus großkariertcm, gelbbraunem

Schottenstoff bestehende Sackjacke nach unten etwas glockig
und an Len Hüften leicht abstehend aus . Wesentlich für die
oben schmale, unten breite Silhouette des Paletots ist der
lange Raglanärmel , der in dieser Saison ganz besonders
der Kimonoform scharfe Konkurrenz macht, von de«
Schmalschultrigen aber besser vermieden wird. Zu diesen
karierten Jacken, die als Reisepaletots speziell in schwarz¬
weiß gewürfelten Plaidstoffen besonders praktisch sind,
trägt man stets einfarbige, zum Karo pasiende Röcke, die
oben etwas faltig , unten stets eng gehalten sind. Die in
Blau -Grün oder Braun -Gelb auftretende Schottenmobe
dürfte übrigens auch für ganze Kostüme die große Mode
des Frühlings darstellen, der nur leider! die Tugend der
Beständigkeit fehlen wird. Weitere Modelieblinge sind

Moire , Samt , Lasst, dann auch Kotclees, Wollripse, sowie
Waffel- und Borkenstoffe.

Die modernen Mäntel stehen fast sämtlich unter der
Herrschaft des angeschnittenen oder Raglanärmels . Nach
wie vor halsfrei , treten sie vor dem Jackenkostüm wieder
etwas in den Hintergrund , obwohl ihre Zweckmäßigkeit
anerkannt bleibt. Als. spezielle Neuheit tauchen dreiviertel¬
lange Mäntel mit Hüftgürtel lsiehe Nr . 19118) auf, die wie
die erwähnten Baby-Jacken die übermäßig verlängerte

Taille und der Passe angeschnittene Aermel aufweisen. Bis
zum Gürtel lose und blusig, schließt sich unterhalb desselben
die untere abgerundete Partie ziemlich glatt und eng dem
Rock an. Der lediglich praktische Mantel aus gewürfeltem
Plaid - oder haarigem Stoff ist oben gleichfalls ziemlich
lose geschnitten und im Rücken durch einen Riegel zu¬
sammengehalten. Sein tiefes Armloch gibt dem vorn
raglanartigen , hinten angeschnittenen Aermel die reich¬
liche Weite, die besonders den Schmettcrlingsblusen zu
willkommenem Unterschlupf verhilst. dl. H.

— .— — . . .

Gute Neuigkeit für fette
Leute.

Ein Londoner Apotheker sagte: Die neueste Methode,
die Fettleibigkeit zu vermindern , ist sicherlich weit an¬
genehmer und dienlicher, als alle früheren Methoden: sie
besteht nur darin , Boranium -Beeren zu genießen. Eine
fette Person , die ohne die gewöhnliche strenge Diät , Körper-
Übungen, Schwitzbäder usw. ihr Gewicht zu verringern
wünscht, steckt nunmehr einige dieser kleinen Kvnfekte in
die Tasche, ißt davon 8 oder 4 täglich. Sie sind außerordent¬
lich schmackhaft, denn sie schmecken nach Pfefferminz . Die
Boranium -Beeren scheiden nicht nur das Fett aus dem
Körper aus , sondern sie haben auch den Vorzug, die ge¬
wöhnlich angeborene Neigung des Fettansatzes zu mildern.
Ihre Wirkung verursacht durchaus keine Unbehaglichkeit:
nrit Ausnahme des Verlustes von überflüssigem Fett be¬
merkt man gar nicht, daß diese Beeren ihre Wirkung tun.
Erkundigungen am Platze haben ergeben, daß Boranium-
Beeren in Deutschland nicht gut bekannt sind, aber die
Nachfrage nach denselben nimmt täglich zu und jeder Apo¬
theker oder Drogist kann sie ihnen auf Wunsch sehr schnell
von seinem Lieferanten beschaffen. M. 73.

Wiesbadener BrotfabrikC. Kückrich empfiehlt garant . reines , ungefärbtes Paniermehl per Pfd . 52 Pfg.
ff. Weitz- ' unb Schwarzbrot in bekannter, konkurrenzloser Qualität.
Erhältlich in Lebensmittelgeschäften und direkt von der Fabrik . 566

Präparate —von Aerzten selbst
gebraucht und verordnet —wie
u.a. folgendes Zeugnis beweist:

„Bitte um baldige Zusendung
v. 10 Schacht. Joghurt -Tabletten
(Dr.Klebs), welche ich und meine
Familie seit einem Jahre mit
dem ausgezeichnetsten Erfolge
benutzen." M. 107

T . . den 8. Juni 1913.
S. v. D. K. K. Oberbezirksarzt.

In Wiesbaden : Dr . J . Mayer , Taunus-
Apotheke . Reform - Haus Jungborn , wo
nicht erhältl .aueh direkt portofrei . Proben u.

iProsp. kostenl.v Bakteriol.Laborator,v.Dr. Ernst Klebs,Miinchen33.'

S
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Faust ring -Lanolin -Seife
Dar Haut iuträgllchste . w/ohlfallsteToilette-
aalfe . Stück 20 Pfennig , 5 Stück 95 Pfennig.
Angeförtigt vom langjährigen Fabrikanten

der Pfeilringseife : C . Naumann , Offenbach a. M.

National=Zeitung
in Berlin. Nationalliberales Organ. Erstes
Berliner Morgenblatt in der Provinz mit
Letzten Nachrichten aus aller Welt, vor¬
züglichen politischen und Handelsinfor-
mationen. :: Ausführliche Sportberichte.
Bringt infolge ihrer Erscheinungsweiseausführlich
die neuesten Nachrichten aus der Reichshauptstadt,
die von den anderen Berliner Blättern erst am
kommenden Morgen veröffentlicht werden können.

Eigene Spezial-Informationen. Abonne¬
ment: Quartal 4,95M., monatlich 1,65 M.
Bestellen Sie ein Probe-Abonnement und
verlangen Sie Probenummer vom Verlage
der National - Zeitung,  Berlin NW 6.
- Schiffbauerdamm 19. -

Erscheint täglich

Hofgnt Weilbach
0 . Schulte - Oestrich,

hat hier , Albrechtstrasse 11 - Telephon 608 eins

Geschäftsstelle
Pr. Vollmilch in Flaschen.
Pr. Tafel- u. Kochbutter.
Trinkeier aus eig. Geflügelhof, tägl. frisch.
Kocheier. — Versch. Sorten Käse.

Selbstgeschleud . pr . Rahm , sowie Magermilch.
Lieferant des Beamten Vereins. 571

WENN Sie zum vollen GenüsseIhrer Mahlzeiten kommen
wollen, so verlangen Sie

nicht “ Worcestershire Sauce ” oder
“englische Sauce,” sondern einfach
“LEA & PERRINS.”

Es gibt viele “Worcestershire Saucen,” aber nur
eine einzige “ Lea & Perrins, ” sie ist von keiner
anderen Sauce jemals erreicht worden. Wenn Sie

nicht ausdrücklich “ Lea & Perrins”
verlangen, so wird Ihnen vielleicht eine
Nachahmung gereicht.

Der weisse Namenzug
auf dem roten
Etikette:

ist ein Merkmal
der Original -und echten

WORCESTERSHIRE SAUCE.

KostenSoseUarführungeninWisshaden
liontag . den Itt . , Dienstag , den 17 . und
Mittwoch . den 18 . NL --L 1014 , vormit¬
tags 91/2  bis 12 , nachmittags 2 bis 8 Uhr.

So wirkt meine neue
Methode

nach aöiäg;.Gebrauch!
Der Erfolg

dieser wissenschaftlichen Erfin¬
dung ist überraschend.

Jede Dame erhält unt.Garantie m.
Vorher ! diesem Mittel in kürzester Zeit : Nachher!

Feste , üppige Biiste ! Faltenloses , volles Gesicht!
Damen, die noch nie eine Büste besessen haben, oder solche,
bei denen die Büste erschlafft oder zu winzig ist, gelangen
überraschend schnell zu prächtig entwickelten festen Formen,
die bis in das höchste Alter bestehen bleiben. Es ist nur ein
einmaliger Bezug nötig u. ist der Preis so gestellt, dass jede
Dame sich dieses Mittel zulegen kann. Diese Methode wird
von der Wissenschaft sehr empfohlen und wird für Erfolg
garantiert . Keine Crgme, äusserlidte Anwendung. Dank¬
sagungen täglich. —Preis Mk.5 . — Versand mit ausführlich.

Gebrauchsanweisung gegen Nachnahme.
Hui Frieda Zimmepmann

Wiesbaden : Kirchgasse 49, I. Stock links
vis-ä-vis Thalia-Theater. k. 8238

Zentrale : Köln , Kasparstrasse 0.

Gothaer Lebensversidierungsbank
auf Gegenseitigkeit. == === =

Uersicherungsbestand Anfang Dezember 1913:

tnilMe 163 nilllonen narb
Bisher gewährte Dividenden: 307 Millionen Mark.

Alle UeberschQsse kommen den Versicherungsnehmern
zugute.

Vertreter : Hch. Port in Fa. Herrn. Rühl,
Wiesbaden, Friedrichstrasse 30, II.

4049.
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Literarische Rundschau.
Der Novellist Raabe.

Es ist eine eigenartige Erscheinung , für die eine Parallele
wohl schwerlich gefunden werden dürfte , in welcher Weise der
Dichter Raabe sich seine Gemeinde erwirbt und wie wenige von
denen , die zu der Gemeinde sich rechnen , wirklich eine Stellung zu
der Gruove von Erscheinungen , die sich in dem Namen Raabe zu¬
sammenfassen lassen , gefunden baben . Der Glückszufall , daß
einige Bücher des Dichters , etwa die „Cbronik der Sverlings-
gasseder „Hungervastor " und „Unsers Herrgotts Kanzlei " einen
regelrechten Publikumserfolg eingeüeimst baben . bat dem Gesamt¬
werk sehr geschadet, auch vielen von denen die Augen verblendet,
die in diesem deutschesten Dichter noch mebr lieben , als was sich
in diesen weniger seiner vielen Bücher offenbart.

Daß es bisher unmöglich war . hier Wandlung zu schaffen, lag
an  mancherlei Umständen , an der Zerstreuung seiner Werke bei
verschiedenen Buchhändlern , die unter einen Hut zu bringen schlech¬
terdings nicht möglich schien, auch an der kuriosen Verbissenheit
des alten Dichters , der in seinem Bau in der Leonbardtstraße in
Braunichweig bockte und üalb stolz, bald verbittert , garnichtZ für
seinen Ruhm tun wollte , und auch an den Freunden , die ibn um¬
gaben und bei aller Liebe und allem gutem Willen , den sie ihm
und seinem Werke entgegenbrachten , doch oft herzlich ungeschickt
waren und , wenn sie von ihm und für ihn zu svrcchen begannen,
mit einem von vornherein begrenzten , aber falsch begrenzten
Publikum rechneten . So bat sich allmählich von dem Menschen
Raabe ein Bild gestaltet , das schon Klischee geworden , aber trotz¬
dem grundfalsch ist und höchstens mit dem alten , weisen Manne,
der neben vielen anderen auch die schwere Kunst des Verzichtens
gelernt batte , nicht mit dem Dichter auf der Höbe seiner Schaf¬
fenskraft einige Aebnlichkeit aufweist . Wer , wie der Schreiber
dieser Zeilen , des Vorzugs teilhaftig wurde , dem alten Manne in
seinem Arbeitszimmer die hagere Hand drücken zu dürfen , weiß
das.

Die Möglichkeit , dieses Klischeebild zu vernichten und ein
anderes richtiges an seine Stelle zu setzen, scheint ietzt. nachdem
das Kunststück. die Verleger Raabcs zu einigen , gelungen scheint
und die „Gesammelten Werke " lim Verlage von Hermann Klemm
m Berlin -Grnncwald ! zu erscheinen beginnen , gegeben zu sein.
denn fiter sind auch jene Werke vereint , die sonst nicht gerade ..in
weitesten Kreisen " bekannt sind : einige sind sogar darunter , die
nach der ersten Auflage vor langen Iabrzekmtcn nicht wieder
erschienen sind, allerdings nur Novellen , aber gerade Raabe als
Novellist ist wenig bekannt und noch weniger gewürdigt.

Die erste Serie der Werke cntbält die vollständige Novellen-
sgmmlungen , die unter den Namen „Der Regenbogen ", „Ferne
Stimmen ". „Halb Mär . bald mebr " und „Verronnenes Leben " in
den Iabrcn 1850 bis 1869 erschienen : sic nnisvannen also zcün
Iabrc des Schaffens des Dichters , in denen er seine Studien in
Berlin beendete , in Wolfenbiittel sich fcfifinft machte und die Braut
gewann und in Stuttgart sein iunaes Ebeglück erlebte . Sie
geboren jener ersten Periode seines Schaffens an . der die Zeit
seiner großen Romane folgte und an deren Ende der „Hunger¬
vastor " ftefit.

Die Novellen Raabe ? sind neben den großen Arbeiten sozu¬
sagen zur Erbolung des Geistes geschrieben , der l>ch fiter weniger
straff zu diszivlinicren brauchte und ins Blaue schweifen durste.
Die strenge Linie , die sonst Raabes Art ist, wird man dabcr fiter
vermissen und manche Sackie nicht vollwertig finden , wenn man sie
vriift , etwa den recht amüsanten , aber »ertlich unbedeutenden „Weg
znm Lachen", oder die sebr sentimentale Novelle „Ein Gebeimnis " .
Aber selbst in diesen Arbeiten findet sich Gutes genug , um die
Aumabme in die gesammelten Werke zu rechtfertigen . Einigen
unter den Erzäblttngcn kann man einen Vorwurf nicht crsvarcn,
nämlich den . daß fiter der Humor , der sonst so gesund ist. forciert
ist und darum leicht abgestanden wirkt : ich denke fiter an die
„Keltischen Knochen", die gar zu sebr eine Humoreske im üblen
Sinne sind.

Die graste Menne der Novellen aber sind köstliches Gut . und
manche cntbält im Grundzna den ganzen Raabe . den Jüngling,
der in der Cbronik der Sverlingsgasse so seltsam alt tut . und den
Mann , der mit skevtischcr Liebe das „Sieb nach den Sternen ! Gib
acht ans die Gassen !" schrieb. Sie sind die Begleitmelobie zu dem
»rosten Lebcnsmerk und sind doch leichter zu genieste», als die
längeren Romane , die ganz anders geliebt sein wollen , als diele
kleinen Kinder seiner Muse.

Gerade ans diesem Eirunde ist die neue Sammlung zu
bcgrüsten . die vollständiger ist. als die bei Iankc bcrauSgekom-
mcncn „Gesamnielten Erzäblimaen ". in denen z. B . die wunder¬
volle Novelle „Weibnachtsgcister " feblt . eine der schönsten Weib-
nachtserzäblungcn . die in Deutschland geschrieben ist. Und des-
balb wird bicic Sammlung dem Dichter mebr freunde gewinnen
als die sonst übliche Einfiibrnng über den Hungervastor ober die
Cbronik der SverlingSgalsc . denn in ibnen steckt weit mebr vom
wirklichen Raabe . Andreas Ziclenitz.*

Fredcrik van Erden . Glückliche Men sch beit.  lS . Fi¬
scher, Verlag . Berlin .! Geb . 4 Mark , geb. 5 Mark.

In dem benachbarten Langenschwalbach Kat Frcderik van
Ecdcn ein Drama „Der Strabl der Liebe" geschrieben . in welchem
er den Kamvf zwischen den beiden Teilen des Menschengeschlechts,
den Reichen und den Armen , den Herren und den Sklaven dar¬
stellt . Nun . diesem Kamvfc bat Ecdcn lein Leben newcibt : seine
«vielseitige schriftstellerische Tätigkeit sowobl als sein Arbcits-
leben strebt dem einen Ziele nach, den Menschen nützlich und
förderlich zu sein, die Einzelnen und die ganze Mcnschbcit glück¬

lich zu machen. In diesem Bestreben bat er sich nicht irre machen
lasten durch Mißerfolge und Anfeindungen , durch Vertrauens¬
bruch und Schwache seiner Anbänger . In seiner Heimat , in
Sarlem und in Amsterdam , in der alten und in der neuen Welt
bat er durch Vorträge und geschäftliche Versuche , durch seine
Tätigkeit als Arzt und als Landmann , als Geschäftsmann und
Dichter , als Provbet und sozialer Reformator unablässig sich
bcmiibt . das Los der Armen zu verbessern , sie ans den Weg der
Selbstbilfe und der genostenschaftlicken Arbeit zu fübren : und er
ist ibnen mit seinem Vermögen und seiner tatkräftigen Initia¬
tive als Fübrer vorangegangen . Als Dichter bat er eine begei¬
sterte Lesergemeinde sich geschaffen : nicht nur die Leiben der
Menschen weis; er nach Art der modernen Realisten ergreifend
zu schildern , auch der vrovbctische Ton des Begeisterten und Be¬
geisternden stebt ibm zu Gebote , der die Leser und die Hörer auf
die Höben eines gotterfülltcn . freudevollen Idealismus iübrt.
Und nicht weniger in die Wissenschaft des Traumlebens , die Ge¬
heimnisse des ymmotismus und der Suggestion geleitet er die
Jünger und Anbänger als in die Arbeit im Garten und in der
Fabrik , in die Äarenniederlagcn und in die Kontore . Doch wie
er sich auch betätigen , möge, als Anfübrcr eines Streiks der
Eisenbabner oder als Schöpfer eines kommunistischen Gemein¬
wesens . ob er sich tbeoretisch oder praktisch mit der sozialen
Frage beicbäftigt . überall tut er cs mit Anfovfcrung seiner Per¬
son und seines Vermögens , seines Rufes und seiner Zeit , überall
ergreift er durch den tiefen Ernst und die Bcbarrlichkeit seines
Wirkens . Ob er nun sein eigene ?. Leben beschreibt , wie dies in
dem vorliegenden Buche der Fall ist. seine Jugend und sein
Mannesaltcr — er ist im Iabre 1860 geboren —. ob er über die
Tbcorien deutscher oder fremder Utovistcn und Sozialisten
urteilt , ob er eigene Versuche oder die Leistungen Fremder
wertet , überall schaut er sinnend und urteilend in die Gescheb-
niffe . in die Qrrtümer des eigenen und fremden Lebens binein
und unbestechliche Wabrbeitsliebe und Ebrlichkcit sind die Leit¬
sterne seines Wirkens.

In dem Buche sagt der Vcrfaster einmal , dab der Mann,
der Gerechtigkeit und Billigkeit in der menschlichen Gesellschaft
bcrstellcn solle, sowobl ein Dichter wie ein Geschäftsmann sein
müsse iS . 2571. Von diesen beiden Eigenschaften besitzt der
Verfasser die eine in bobcm Maße : er ist ein Dichter ersten
Range ?, ein Mann , der ein lebendiges Gefiibl der Zustände bat
und die Fälligkeit , es ouSzudrücken . Das macht nach Goctbe den
Poeten . Ob es ibm am Abende feines Lebens noch geiingcn
wird , in erforderlichem Umfange die Fälligkeit des Geschäfts¬
mannes itefi anzueignen , mag dabingestellt bleiben : doch wenn
auch der Erfolg ibm nicht zuteil werden sollte , auch wenn er
die Mcnschbcit nicht zum Ziele fübren sollte, in icdcm Falle bat
Frcderik van Ecdcn den unsterblichen Rubin , » ach diesem erbabe-
nen Ziele gestrebt zu baben und einer der edelsten Fübrer ans
dem dornigen Wege zum Glück gewesen zu sein oder vielmehr zu
sein. Der Strabl der Liebe — so lautet der Titel des Dramas
— möge den eigenen Lebensweg des bolländischcn Dichters , der
der Weltliteratur angebört , des Reformators , der zu den Mensch-
l>c,tsl >cglückern zäblt . beleuchten und befruchten . F . I.

Der wunde Punkt . Novellen von Emmi  L e iv a l ö. Ver¬
lag von Georg Stilkc , Berlin . 1914.

In diesem schmächtigen Bändchen von 160 Seiten , von
denen die Hälite die mittlere Novelle „Die Flucht ins Unverlön-
li.chc , beansprucht , steckt mebr Geist und Kunst als in manchem
dickleibigen Romane . Den drei Novellen ist gemeinsam die
Meisterschaft in der Schilderung der Umwelt . Mit wenigen,
aber treffenden Worten werden wir bcimifch gemacht : sei e8 nun
das crinnerungsreickic Eiland im Aegäischcn Meere , auf dem die
Geister von Homer und Bnron lebendig werben , sei cs das
meerumbrandete Trinakria . sei es die norddeutsche Provinzstadt,
die weitab liegt von Hellas Poesie und Siziliens reicher Ge¬
schichte. Und wie die Verfasserin das Land kennt , so kennt sic
die Leute . Nicht ans Büchern oder ans den Dichtern , oder aus
-stadtcbroniken . sondern aus eigenen Erlebnissen.

So erstellt vor „uns in der Novelle „D er wunde Punkt"
ans Inibros ein köstliches Idvll . in dem ein korrekter böbcrcr
Beamter aus der Rcichsbanvtstadt in Kontrast gesetzt wird zu
einem entgleisten Familiengliede . der dort im Lande des Nichts¬
tuns und der Schünbeit . sich selbst , den Wissenschaften und mebr
noch einem liebreizenden Naturkindc lebt , anstatt der Familien¬
tradition folgend , eine angesebcne Stellung in der Beamten-
bierarchic zu bekleiden . Ein wenig Ironie , manch geistreiches
Wort , aber auch Gemüt und treffliche Gesinnung sprechen zu
uns ans der schlichten Erzäblnna . die zum Schlnsse cvigramma-
tisch wirkt : in dem gefeilten Stil , in der menschlich vcrzeibeiidcn
liebenswürdigen Art . an den Meister Sense erinnernd . In der
zweiten Novelle „Die Flucht ins  U n v e r s ö n l i che" wer¬
den wir in ein reiches Reise - und GcscllschaftSlebeii in einem
»otcl in der Nabe von Snrakus versetzt . Von Erdbeben ist die
Rede , von den Gefängnissen in den Steinbrüchen . Die bclesciien
und gebildeten Leute unterbalteil sich in der üblichen Weise:
echtes und erlogenes Menschentum wird geschildert . Aestbeten
und Robuste . Plebejer und Geistcsaristokratcn . Frauen und
Damen werben vor uns lebendig , soweit in solchen Tnve » Leben
varbandcn ist. Auch fiier. gibt 's zum Schlüsse eine dramatische
Verwicklung und Lotung . sodas, der Leser in Svannung versetzt
wird , obne von ibr in, Laufe der Erzäblnng allzu sebr bebelligt
worden zu sein . Das Schlnfistück „D er Ga st" scheint mir das
beste Stück des Buches zu sein . Auch fiier bandelt cs sich um einen
wunden Punkt : auch bier wird ein zwar nicht buntes , aber doch
figurenreicheS Gesellschafisbilö vor uns entrollt . Auch liier

feiert die seine Beobachtungsgabe der geistvollen Erzäblerin
Triumvbc , auch bier reibt sich Stilblüte an Stilblüte , auch bier
erfreuen wir uns an den Früchten echter Menschenkenntnis : der
Geist Tbeodor Storms maltet über der grauen Stabt am
Strome , aus der ein echter Mensch bervorging . der nach Iabren
der Wanderung in fernen Geisteslanben in die Heimat kam. die
ibm fremd geworden . Was er bier erlebt , das wird in meister-
baiter Weise erzäblt . Eine Ebarakterstudie ersten Ranges , voll
Webmut und echter Tragik.

Das Buch ist ein erlesenes Buch : die Lektüre ein seltener
Genuß . Und von Liebelei , von Flirt , von Tendenz und Tango
ist in dem ganzen Buche kein Wort zu finden!

F . I.

Der Verfasser des soeben erschienenen Romans „Die deutsche
Prinzessin " von Georg Hirsch seid  ist durch seine Dramen
„Agnes Jordan ". „Die Mutter " u. a. schnell bcrübmt geworden.
Inzwischen bat er sich auch als guter , dichterisch bochstebender Er-
züblcr erwiesen und bat in immer reicher werdender Schnfsens-
krnst seinen eigenen Stil gefunden . Er charakterisiert lein und
und nnonfbringlich und bebt gerade die Unterströmungen mensch-
lischcn Gefiiblslebens mit sicherer Kunst bcraus . Diese Vorzug«
zeigt , auch sein neuer Roman . Prinzessin Oda Marie , die
Deutsche, aus unseren alten Träumen Geborene , wird durch ibren
Lcbcnsirrtnm , den sic wie ifire bürgerlichen Schwestern erfäfirt.
in die Fremde verschlagen . Nichts anderes ist es , vbwobl sie einst
Königin dieser Fremde iveröcn soll. Sic kämvft um eine Mannes-
scelc. wie ibrc „geringeren " Schwestern . Sie stirbt an der Ge-
wöbnlichkeit des Daseins , wie sie. — Die Handlung lvielt an zwei
Fürstenböfeii . Das bunte , interessante Leben der verschieden¬
artigsten Menschen , die mcistcrbaftc Zeichnung , die Frische und
Abwechselung fesseln den Leser vom Anfang bis znm Ende . Dem
Inbalt baben die Verleger , Gebrüder Enoch. Hamburg , das
äußere Gewand würdig angcvaßt . Di « Ausstatlnng ist in jeder
Bezicbnng niodern und böcbst geschmackvoll. Der Preis des zirka
060 Seiten starken Bandes ist Mk. 4.— gebeitet . Mk. 5— in ele¬
gantem Ganzleinenband.

Literarische Neuerscheinungen ^ )
184 8. Der Vorkampf deutscher Ein beit und

F r e i b e i t.
Unter diesem Titel erscheint noch in diesem Monat in den

bekannten braunen „Eine Marl achtzig-Biichern " dcS Verlages
Wilbelni Langewicschc -Brandt in Ebenbausen bei München ein
Buch mit Urkunden , Berichten . Briefen . Erinnerungen ans der
revolutionären Bewegung von 1848. Alle diese Hunderte von
Zcitdokumenten sind durch geschichtliche Zwischenbemerkungen zu
einem intcrcfsanten und durchaus vcrstäiidlichcn Ganzen ver¬
bunden.

Ein Vcrkanölnllgsbcricht über die anfangs Dezember v. I.
in Berlin .begründete „Deutsche Evangelische M i s -
sioiis - Hllfe  ist soeben im Verlag des Evangelischen Preß-
vcrbanbcs für Deutschland erschienen und kann kostenlos von
seiner Geschäftsstelle . Berlin -Steglitz . Schloßstr . 93. kostenlos
bezogen werden.

zeiWristenschau.
,.® e r Kunstfreun  d " . die Zeitschrift der Berciniauna

der Kniistireunde bringt in ibrem crschicnciicn reichillustricrtcn
Marzbest einen ergötzlichen Artikel über Carl Svitzwca : auch
der übrige Inkalt der Nummer ist ans die Winkelvoelie dieses
Malers gestimmt . Ulrich Rauscher vlauöcrt über die Romantik
clfnsnicher Städtchen . Heinrich Sviero wandert durch verschollene
Gaffen des ältesten Berlins . Eberbard Büchner macht uns mit
den Sentimentalitäten und den barmloien Belustigungen des
Berliner Volkstbeaters bekannt und Robert Breuer will uns
verlocken, wieder einmal Raabe und Boanmil Goltz zu lese».

. Schnell -Perspektive und Einsübrung in da? technische
Zeichnen . Hilisbuch für Schüler , technische Lebranstalten und
Fortbildungsschulen sowie zum Selbstunterricht von Otto
H a c d e r mit . Verlag von Lrto Haeder in Wiesbaden . Zweite,
erweiterte Auflage . Mit über 300 Abbildungen . 50 Maßtabellen
und oer^  Beilage : Zcichcndrcieck mit Hacöerwinkel . Preis geb.

Das Buch, das in seinen ersten Abschnitten die notwendigen
Anleitungen gibt zur Einfttbriina in das technische Zeichnen,
bringt als Wichtigstes ein Vcrfabrcn . durch dessen Anwendung
man durch verschiedene Gegenüberstellung von Aul - und Grund¬
riß irgendwelcher räumlicher Dinge diese in allen möglichen
Lagen , von allen Seiten geseben . in einfacher Weise versvektivisch

kann . Dieses Verfabrcn kann mit Recht, wie die
Zeitschrift deS Baur . Revisions -Vereins schreibt , als Schnellver-
svcktive bezeichnet werden : es erscheint lcbr aut geeignet , von
iieiicntworienen Maschinen . Avvaraten und beral .. non denen
noch keine Ansfübrung vorlieat und deslialb noch keine Pboto-
gravbie äuge fertigt werden kann , auf konstruktivem Wege eine
räumliche und körperliche Darstellung zu geben . Diese wird
dann auch für ein an technische Zeichnungen nicht gewöbntes
Aiwe verstän dlich und anschaulich werden.

*! Eine Besprechung unverlangt etngesandtcr Bücher kann nicht zugcsagt
werden . Rücksendung von Büchern findet nicht statt.

Oer grosse Erfolg
Kein anderer Waschzusatz

erlorderlich , da hierdurch die
Wirkung beeinträchtigt und
der Gebrauch verteuert wird.

selbsttätige

Waschmittel für Weiss - und Wollwäsche!
HENKhL & Co., DÜSSELDORF . fluch Fabrikanten der allbcücbten Henkel ’S Bleich - Soda.

Ueberall erhältlich,
niemals lose , nur in

Original - Paketen.

Direkt importierte Havanna.
Itremer , Hamburger u . Holländer Cigarren

Cigaretten »mb Rauchtabake
j empfehle in großer Auswahl zu billigen Preisen.
j>4054  W . B ick ei . LanaaaCe 20 ,

J .&G.Adrian, Bahnhofstr . 6.
Telephon 59. —

Möbeltransporte von und nach allen Plätzen.
' . .  Umzüge in der Stadt . . ..

Uebersee - Umzüge per liftvan ohne Umladung.
Kostenanschläge gratis . 4055

Ankauf
von alt . Eisen . Metall , Lumpen,
Gummi , Neutuchabfälle . Papier
iu . Garantie des Einst .!. Fla¬
schen und Hasenfrllen bei

Wilhelm Meres , §
Altkandlung,

Wellritzstr . 39. - Televb . 1834.

Gardmen-Stores
weröcnanfneu gewaschen, appre¬

tiert und gespannt . 504
Neuwaschcrei M . Kirsten.

Scbarnhorststr . 7. Teleph . 4074

Gr«fatisämlaMs]
für Sportplätze und Renn¬

bahnen , Garten- vnd
Parkanlagcn.
Zeugnisse und

Prospekte auf Wunsch.

PH .MayfatthkCo.
i «Frankfurt a . RI»

Everclean -Dauer-Wäsche,
zu haben nu .r bei 6. Scappini,
4056 Michelsberg 2.

Erhöhung des Einkommens
durch Versicherung von Leibrente bei der

Preussischen Renten - l/ersicherungs - Anstalt.
Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer-

beim Eintrittsalter (Jahre ): 50 55 f 60 j 65 j 70 ! 75
jährlich % der Einlage : 7,2«ss' g^ 4 sg eiz | j,Ms ^ sTssslgM

Bei längerem Aufschub der Rentenzahlung wesentlich
höhere Sätze . Krauen erhalten wegen ihrer längeren Lebens¬
dauer weniger.

Aktiva Ende 1912: 124 Millionen Mark.
Prospekte und sonstige Auskunft durck Clir . JLiin-

bai -tli in tViewbwdcw . Kranzplatz 2 J 16

la . Blauweissen Gartenkies
liefert in Körben und Säcken von 70 Pfg . an , iose in
Karren v . SS Pfg . an u. in i/x u . i/ 2 Waggons v. 48 Pfg . an

per Zentner frei Haus bezw . Garten

LReitenmayer,Hofspedite«r,SSS. s;
1193,13 (Wiederverkäufer Rabatt ). 24t)|
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Deutsche Bank Wiesbaden
Hauptsifz : Berlin.
Kapital und Rücklagen:
M. 312500000.

Fernsprech-Anschlüsse:
Nr. 225 , 226 , 6416.

Postscheck-Konto:
Frankfurt a. M. Nr. 1400.

' ' '' - . ' ' •' ’
' ' v .4.. -ye\: . '

Wiltielmsirasse 22,  Ecke Fi*ied ^iclsstr >asse.

Ausführung aller bankmässlgen Geschäfte.
Cfahllr2femmar 2VVV Schrankfächer (Safes ) verschiedener GrössendlolilliflBlilllCl unter Mitverschiuss der Mieter zu massigen Preisen.

Ta $ und Nacht bewacht.
Bequem ausgestattete Lese - und Warteräume.
:: Nachlass - und Vermögens -Verwaltung . ::

: Auskünfte jeder Art bereitwilligst . =
'K-r‘Z\’ " 1 • ' ' * f • i ': -'v'V-.

lieS 5Ei ilBS.il8fl
(gegr . 1841) verbunden mit Pensionat (gegr . 1841)

Rheinstrasse 38.
Das neue Schuljahr beginnt Dienstag , den

21. April . Anmeldungen (audi von Knaben für die
Unterstufe ) nimmt täglich entgegen von 12—I vor-
und von 4 —5 nachmittags
850  Die Vorsteherin.

V orbereitung
für den

höheren Kommunaldienst und Diplomprüfung an derA kademie für kommunaleVerwaltung Düsseldorf.
- Semesterbeginn : Mitte April und Oktober. -

Prospekte durch das Sekretariat der Akademie,
Bilkerallee 129 (städt . Flora ). 192

Kaiser -Friedrich -Schule zu Bad -Ems . 1
Stöbt . Realschule mit Neform-Realvrogymnasium . Einiäbrig .-
Berechtigung. Kleine Klaffen. Prächtige gesunde Lage. Blirger-
vensionen. — Schülcrheim : Inh . Prof . Dr . Möller : Erzieher im
Hause : unter Aufsichtd. Schulleitung. Ausk. durch den Direktor.

Minzer KmeiWIe
Wm MchMille ).

Mündliche oder schriftliche Anmcldunacn zum Eintritt in die
mit der hiesigen höheren Mädchenschuleverbundene

Frauenschule
werden von dem UnterzeichnetenSan jetzt an bis zum Beginn des
neuen Schuljahrs entgegengenommen. Geburts - und Wieder-
imvsscheine sowie Zeugnisse über emvfangene Schulbildung sind
bei der Anmeldung vorzuleaen. Wer das 16. Lebensiabr bereits
zurückgelegt bat oder vor dem 1. Oktober bs. 9s . vollenden wird,
kann auch als Hosvitantin zum Besuch der Fraucnschule zuaelaffen
werden.

Prosvekte sieben auf Wunsch jederzeit gerne zur Verfügung.
884 Die Direktion der Mainzer Frauenschule.

Dr . R o e m b e l d.

lZpährer 'schel
im württ.

Schwarzwald
Pensionat . _ _

Institut I . Hanges für Handelswissenschaften.
Sechsinonatliche Fachkurse.

■ Akademiekurs . Prakt . Uebungskontor.
ISechsklassigeBealschule,Vorher .für dasEinj.-Examen.
IAusländerkurs . — Neuerbaute Waldschule.

Gegründet 1876. — Bitte genaue Adresse.
Pr ospekte durch Direktor Weber. H 831

Menauinahma: 15. April 1914.

IHöhere HanöelssdiuleCalw

Zum Valentin-Gatten
Spanisches Imporlhaus.

Jede Woche2—3Waggon frische
Valentia -Orangen

zu den billigsten Preisen . 349
Pons u . Castauer

Marktstr. 21, Ecke Grabenstr.
Televbon 4839.

Reitpferd,
brauner Wallach. Ungar . 5iäbr ..
1.73 m, edelste Abstammung,
obne jede Untugend, sehr ange-
nebme Gänge, los. zu verkaufen.
Preis I960 Ji.  Hauvtm . Stein-
mann, Adolfs-Allee 23. o75
B32 - fr J ede Frau 4- z«nls
gebrauche in besond . Fällen
mein viel empfohlenes Mittel

Jtt 3 .50 und 91 5 . 50.
VieleAnerkennung .auchVer-
sand geg . Nachn. überall hin.
Medizin.Drogerie Hch. Bocatius,
Berlin, Schönhauser Allee 134b

B W — I Kgr . Sachs, ijü ” !

I jTeclmilmmj 1
2J Mittweida L

Direktor : Professor Holst.
Höheres techn. Institut!.Elektro- u.
Maschinentechnik , Sonderaht . für
Ingenieure , Techn ., Werkmeister.E,u.Masch.-Laborat.f™abrik- Werkstätten. | |

nnd besnchteateAnstalt. 11
Programm etc. f — —■ >

_ grat . ▼.8ekret . | — — U

4065

I J. CUR . GLÜCKLICH
Telephon 6656 Wiesbaden Wilhelmstrasse 56 g

Immobilien, Hypotheken, Finanzierungen, Vermietungen, g
= 26 kostenloser Wohnungsnachweis. 82,3 D

' Rheinisches MTa“
Technikum Bingen

Masdilnenbauu, Elektrotechnik,)
Automobilbau, Brückenbau.
DirektionjProfes ^ rJB̂ ^ p k e

Chauffeurkurse. I

j ^ünstlenscüej ' atmen

VIETORl
sehe Kunstanstalt Wiesbaden

vorteilhaft
zu verkaufen od.zuvermiet.
schönes LnndhnnS

mit grobem Garten
.in Niederwalluf a. Rhein.
1 I . Cl,r. Glücklich Z
^Wilbelmftr . 56, Tel. 6656.^

Villa,
Eigenheim. Forststrabe 39, nabe
Dambachtal, Wald, 8 ZiMmer.
reichl. Zubebör , Garten , krank-
beitsbalb . äuberff billig zu verk.
Näb. Wallufer Str . 9. Pt . 4058

Ein Rentitenhaus
5Ä5 z» kaufe»
gesucht. Offert, nur von Selbst-
verk. mit genauen Angaben mit.
9 . 193 F. M. an .Rudolf Mosse.
Mannheim . M.178

xrste veuischsAitomodil-ILchschula.

Chöuflfeur-Sdwde
geqrK)04.Mälltt Tdef.940.
Staatl.beaufsichl.Lehranstalt mit
conz. Stellenvermittl.Prasp.gratis.

m 10

mü iesbadener
(TVöbelbcim

W

Inhaber : 4050
L. Rettenmayer,

Hofspediteur Sr. Majestät,
G rossfürstl .Kuss.Hofspediteur
Spedition u. Möbeltransport
Bureau: 5 Nikolasstrasse 5

Aufbewahrung von
Möbeln , Hausrat , Privat¬

gütern,
Reisegepäck , Instru¬

menten , Chaisen,
Automo biles  etc.

Lagerräume nach sogenannt
Würfelsystem , Sicherheits¬
kammern , vom Mieter¬

selbst  verschlossen.
Tresor mit eisernen Schrank¬
fächern fürWertkoffer , Silber¬
kasten etc . unter  Ver¬

schluss  der Mieter.
WM- Prospekte u . Be ding,

gratis und franko , ^
fS2T Auf Wunsch Besichtig,

einzulagernder Möbel etc . und
Kosten voran Schläge, ’QU

Sie mieten
und vermieten

vorteilhaft
durch

J.Chr. Glücklich
Tel. 6656. Wllhelnsntr. 56.
62 Nachweis von 82,5
Herrschaft!.Villen

und Etagen.

MM ««.-
Anteil

einer hochrentabelen G. m. b.
H. günstig abzutreten . Agenten
zwecklos. Anfragen u. M. 325
an die Erv . ds. Bl.

Erste
v. Eigent, aes., etwa 46 006 Ji.
sof. oö. in einig. Monaten auf
Villa . Tare 70 000 M.  verm . zu
3500 Ji.  Ott . unter M. 298 an
die Ervebition ds. Bl . 508

ProfBrlich’s
genial« Errungenschaft für

Syphilitiker.
Aufki.Brosch. 8  üb .rasche u.
gründLHeiiungall.Unterleibs-
leiden, ohne Berufsstör., ohne
Rückfall! Diskr.Yersehl. M.1.20.
Spezialarzt Dr. med.Thisquen’l
Biochemisches Heilverfahren,
Frankfurt a . Main , Krön-
prinzenstr . 45(Hauptbahnhof),
Köln , U. Sachsenhausen 9,
BerllnW .8, Leipzigerstr.106.

4081

Rolf v. St . Wendel-Nabe.
82 . 21519. verschiedentlichmit
2. und EbrenvreUen vrämiiert.
gesund und kräftig, im Freien
gezogen. Hervorragender erstkl.
Rüde, aelbaran gewölkt, wun¬
dervoller Schäkerbundausdruck.
vrächtiaeS Gebäude, f. gutes
Gangwerk, unaeb. Ausdauer u.
feuriges Temverament . stebk

zum Decken frei, 308
evtl, billig zum Verkauf. Rach-
weiSb. beste Vererbung . Zucht-
bewertuna stets -Vorzüg¬
lich ". E. Walter . Wiesbaden,
Goebenstrabe 26. 1. L 3369

12  Schüler I
hob. Lebranst. find, liebev. Ausn.
u. gute Bervfl . b. mäb. Preis.
Res. Weibenbnrgstr. 6, Pt . *77öi

Al; Büro geeignet
für RelhtsanWlt,

Architekt, Ingenieur usw.
Zu vermieten;

Parterre -Woknuna, 2 grobe,
schöne Zimmer , Kirche, Man¬
sarde. Keller etc.

ver sofort oder sväter.
Nikolasstrake 11. Zu erfragen
dort in der Ervedttwn ds. Bl.

I*f
gut mbl. Zim. m 1 ob. 2 Betten,
mit ob. ohne Pension. 876

AKT .- GES . BERLIN , N . 20.

STAHLKAMMERN

Vertreter: Emil Kölsch, Kaî 1 Frfŝ f eR̂.*g6*

» n

iltmsbilbeßtzer
Die Verordnung des Poltzeipräfidenten
betr. Unterbringungsräume für Kraft¬
fahrzeuge mit VerbreunungStriebwer!
ist in unserer Geschäftsstelle, NikolaS«
straße 11, u.Filiale , Mauriüusstraße 12,
zu haben. Preis 30 Pfennige.

1978

Bekanntmachung.
Das Bureau der König!. Gewerbeinspektion wird am 17. d.

Monats von Adelhcidstratze 95 *1907
nach Fldolfsallee 34 verlegt.

Dr . Schneider , König!. Gewerberat.

8! m
AmmM aitjjöpjl

Am 30. Mär , 1914, vormittags 1054 Ubr wird an Gerichts¬
stelle, Zimmer Nr . 61. zwecks Aufhebung der Gemeinschaft.
1 Wohnhaus mit Hofraum und Werkstätte, grob 3 Ar 28 Quadrat¬
meter, 107 000 Ji  wert , hier . Goebenstrabe 35 belegen, zwangsweise
versteigert. dl. imWiesbaden, 10. März 1914.

Königliches Amtsgericht. Abteilung 9.
Konkursoerfabrcn.

Das Konkursverfahren über das Vermögen der Firma
Titania Maschinen-Fndustrie -Gesellschast mit beschränkter Haf¬
tung zu Wiesbaden wird nach erfolgter Abbaltuna des Schluß¬
termins bierdurch aufgeboben. A. 105

Wiesbaden, den 9. März 1914.
_ _ Königliches Amtsgericht. Abteilung 8.

9n unser Handelsregister A. Nr . 527 würbe beute bei der
Firma „Fr . Becker 9nb . Gcbr. Friedrich und Ferdinand Becker"
mit dem Sitz zu Wiesbaden folgendes eingetragen : Die Firma ist
geändert in „Friedrich Becker". Der bisberiae Gesellschafter
Friedrich Becker zu Wiesbaden ist alleiniger 9nbaber der Firma.
Die Gesellschaft ist aufgelöst. 3l. 103Wiesbaden, den 5. März 1914.

Königliches Amtsgericht. Abteilung 8.

Verwandten , Freunden und Bekannten hiermit die
traurige Nachricht, daß unser lieber Vater . Grohvater,
Bruder , Schwager und Onkel. Herr

Rentner Johann Vossong
im Alter von 71 Fahren Donnerstag abend nach kurzer
Krankheit, wohlversehcn mit den hl. Sterbesakramenten,
sanft verschieden ist.

Um stilles Beileid bitten
i. N. der trauernden Hinterbliebenen:

Fritz Boffong u. Familie , Franz Boffong n. Soh ».
N.B. Die Beerdigung findet Montag nachmittag 3 Uhr

von der Leichenballe des alten Friedhofes aus nach dem
Nordfriedbof statt. Die Seelenmesse wird Dienstag vor¬
mittag 9.15 Uhr in der Bonifatiuskirche gelesen. 583
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Caf£-Restaurant„Zur Burgruine“Sunnenberg-Wiesbaden.
Herrliche Wege durch die Kuranlagen (ca . 40 Minuten ), Endstelle der Strassenbahn rote Linie 2. Von da in 3 Minuten bequem erreichbar.

Caf6 , Tee , Schokolade , Kakao etc ., Kuchen und Torten stets frisch in reicher Auswahl. Germania - Bier hell und dunkel . Weine erster Firmen.
- - — . . .  Delikatessen . — Warme Speisen auf Wunsch . — Erstklassige Verpflegung . - —

Telefon 2181 ab 1. April. HEINRICH ROSSEL , neuer Pächter.
Königliche Schauspiele.
Sonntag , 15. MLrz, abenbr 5 Uhr:
(Bet aufgehobenem Abonnement.)

Ein Bühncnwcihfeftspiclvon Richard
Wagner.

Herr Geifse-Wtnkel
Herr Eckard

Amforta»
Titurel
Gurnemanz
Parslfal
KItngsor
Kundry
Erster Gralsritter
Zweiter Gralsritter
Erster Knappe
Zweiter Knappe
Dritter Knappe
vierter Knappe

Herr Bohnen
Herr Schubert

Herr Schütz
Frl . Snglerth
Herr Düring
Herr Bresfer

Frau Krämer
Frl . Haas

Herr Ltchtcnstetn
Herr Scherer

KltngforS ZaubcrmSdchen:
Frau Hans-Zocpffel, Frau Frteb-
feldt, Frau Balzcr-Ltchtcnstein,
Frl . Bommer, Frl . Frick, Frau
Kramer und Chöre.
Alisolo: Frl . HaaS.

Gralsritter und Knaben.
Musikalische Leitung: Herr Professor
Mannstaedt. Chöre: Herr Kapeki.
nictster Rother. Spielleitung : Herr

Ober-Rrgifseur McbuS.
Dekorative Einrichtung: Herr Ma-
schinerie-Ober-Fntpektor Schleim. —
Kostümliche Einrichtung: Herr Gar-

derobe-Obcr-Jnspcktor Geyer.
Ende etwa 19.45 Uhr.

Montag, 16., Ab. A: Der Baiazzo.
Cavalleria rusttcana.

Dienstag , 17., Ab. D: Die Journa¬
listen.

Mittwoch, 18., Ab. C: Mignon.
Donnerstag , lg., aufg. Ab.: Parsifak.
Freitag , 20., Ab. A: Zum ersten

Male: Der Bogen des OdystcuS.
CamStag, 21., Slb. B : Samson und

Dalila.
Sonntag , 22.: 6. Symphonickonzert.
Montag, 23., anfgeh. Ab.: GygcS u.

fein Ring. (Kl. Preise.)

Nesröeni -Tbenler.
' Sonntag , 15. März, nachm. 3.30 Uhr:

Marns grobes Herz.
Abends 7 Uhr:

5. Kannnerlpicl-Avcnd.
Die Sivvc.

Schauspiel in 3 Aufzügen von Lud¬
wig Thoma. — Spielleitung : Dr.

Herrn. Rauch.
Walter Eickenrot, ein wohlhaben¬

der junger Mann Friedrich Beug
Jenny , seine Frau Else Hermann
Karl HcnjeS, ihr Batcr

Josef Commer
Tr . JuliuS Bibergeil . Rektor ans

Iserlohn Reinhold Hager
Luise Bibergeil , seine Frau , Wal¬

ter Eickenrots Schwester
Theodora Porst

Frau Pastor Mathilde BoldcmuS
Luise Delosco

Frau Engelke, Wirtschafterin bei
EickenrotS Minna Agte

Ein Gepäckträger Gg. Bicrbach
Ort : Schicrstädi, eine norddeutsche
Kleinstadt. Zeit : um 1900. Zwischen
dem 1. und 2. Akte liegt ein Zeit¬

raum von einer Woche.
Ende 0 Uhr.

Montag, 16. abdS. 9 Uhr: Traumu-
luS. lBolkSvorktcllnng.)

Dienstag , 17.: Die fünf Frankfurter.
Mittwoch, IS.: Die spanische Fliege.
Donnerstag , 19.: Filmzaubcr (Ope-

retten-Gastspicl.)
Freitag , 20.: Kammcrsptelabd.: Die

Sippe.
SamStag, 21.: Der blinde Pastagier.

(Reu cinstudicrt.)

Kurtbecilef.
Gastspiel PrangS lustige Kölner
Bühne. — Direktion: Pcier Prang.
Sonntag , 15. März, nachm. 3.30 Uhr:

Madame Knaster.
AvendSS Uhr:

Das Flieaerlsebchen.
Burlesker Schwank in 3 Akten, für
feine Bühne bearbeitet und insze¬
niert von Direktor Peter Prang.

Anton Lehmann Herr Th. Prang
Mirabella, d. Frau Fr . v. d. Osten
Rosa, beider Tochter Frl . Engel
Rudolf Büchner Herr JnstlnuS
Enrico Jrifctte Herr Eimborek
Lucic, dessen Fra » Frl . Becauerey
Lolo Violette Frau Dir . Prang
Woritz, Diener bei Büchner

Herr Otto
Pcier, Diener bei Lehmann

Herr Grundt
Bertha, Zofe bei Lolo Biolette

Frl . Knste
Ort der Handlung: Köln a. Rh.

1. und 3. Akt: Wohnung hei Lch.
mau». 2. Slkt: Boudoir bei Lolo

Biolcttc.
Ende gegen 10.30 Uhr.

Montag, 16.: DaS Flicgerlisbchcn.
Dienstag , 17.: Das Flicgcrliebchen.
Mittwoch. 18.: Da« Fliegerltebchcn.
Donnerstag , 10.: DaS Flicgcrlicb-

chen.
Freitag , 20.: DaS Fliegcrliebchcn.
SamSiag, 21.: Der Lumpcnball.

(Premiere.)

Kuswärtiye Theater.

Sial .tih " ker Marni
Sonntag , 15. März, abends 7 Uhr:

Mignon.

Dersintats Siadtkbeater
Frankfurt « M

Opernhanb.
Sonnias , 15. März, nachm. 3.18 Uhr:

Mignon.
AbdS. 7 Uhr: Pvlenblut.

Schon tvielhanR.
Sonntag , 15. März, nachm. Z.80 Uhr:

Pygmalion.
«bdS. 7 Uhr: Wie einst im Mai.

Neues Theater I» Frankfurt.
Sonntag , 15. März, nachm. 3.30 Uh

Dt- Schiffbrüchig-u.
AbdS. 8 Uhr: Wenn Frauen reife«

_ Stabttbsater zu Hanau.Sonntag , 15. Miliz, nachm. 3.30 Uhr
Dl« rote Robe.

AbdS. 7.30 Uhr: Die beide» Lconore»

Königliche Schanivielr Easse
Sonntag , 15. MLrz, nachm. 2.30 Uhr

Der Barbier von Sevilla.
Abends 7 Uhr: Filmzaubcr.

Koblenzer Stadttheater.
Sonntag , 15. MLrz, nachm. 4 Uhr:

wie einst Im Mai.
AbdS. 7.80 Uhr: Wie «Inst Im Mai.

Grobb. Soktbeater Darmstadt
Sonntag , 15. MLrz, nachm. 2.30 Uhr:

Die weihe Dame.
3(688. 7.30 Uhr: Die Dollarprinzeffln.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mltgetetltt-on LewV>rk8hr*bnrean.)

Sonntag , 15 . Jlllrt;
Vormittags 11.30 Uhr:

Konzert der Kapelle Paul
Freudenberg in der Koch¬

brunnen -Trinkhalle.
1. Mussinan Marsch Carl
2. Ouvertüre z. Operette „Im

Reiche des Indra - P Lincke
3. Gisi -Walzer aus der Optte.

„Der lustige Kakadu“
H. Lewin

4. Träume (aus 5 Gedichten)
R. Wagner

5. Fantasie aus der Oner
„Mignon “ A. Thomas

6. Marsch,Intermezzo aus „Wie
einst im Mai “ Kollo.

Vorm . 11.30 Uhr im Abonne¬
ment im grossen Saale:

Or,"«'!-! atin £ c.
Orgel : Herr Friedr . Petersen,
Organist an der Schlosskirche

zu Wiesbaden.
Gesang : Frl . Anny Schirocky,
Konzertsängerin , Frankf . a . M.

Vortragsfolge:
1. Toccata und Fuge , D-moll

für Orgel J . S . Bach
2. Gesangsvorträge m. Orgel¬

begleitung:
a Bist Du bei mir J . S. Bach
b) Wo find ich Trost H. Wolf
cl Gebet a . d . Oper „Tosca“

G. Puccini
(Nur der Schönheit weiht ich

mein Leben .
3 . Sonate , D-moll fiir Orgel

J . Rheinberger
Agitato — Cantilene —

Fuge.
4. „Stabat Vater “ G. Rossini

Die Eingangstüren d.‘Saa :es
und der Galerien werden nm
>n den Zwischenpausen ge¬
öffnet.
Nachm . 4 Uhr im Abonnement

im grossen Saale:
ttymptniii »« Konzrrt.

Leitung : Herr Carl Schuricht,
Städt . Musikdirektor.

Orchester:
Städtisches Kurorchester.

1. Ouvertüre zu Leonore 3
L. v . Beethoven

2. Symphonie Nr . 1, C-dur
L . v . Beethoven

a) Adagio molto — Allegro
con brio.

bj Andante cantabile con
moto.

c) Menuette —Allegro molto
e vivace.

d) Finale — Adagio — Al¬
legro molto e vivace.

3. Adagio aus dem Fis -moli-
Quartett Joseph Haydn

4. Symphonie in einem Satz,
D -dur W . A. Mozart.
Kinder unter 10 Jahren

haben keinen Zutritt.
Die Eingangstüren d . Saales

und der Galerien werden nur
in den Zwischenpausen ge¬
öffnet.

Abends 8 Uhr:
AbonncniCGt5 - Koazpri

Leitung : Herr Herrn . Inner,
Städt . Kurkapellmeister.

1. Vorspiel zur Oper „Romeo
und Julia “ Ch . Gounod

2. Fantasie aus der Oper „Der
Prophet “ G. Meyerbeer

3. Träume R . Wagner
4. Hymne und Triumphmarsch

aus der Oper „Aida“
G. Verdi

5. Ouvertüre zu „ Robespierre“
H. Litolff

6. Entr ’acte und Barcarole aus
„Hoffmanns Erzählungen“

J . Offenbach
7. Fantasie aus der Oper „Der

Freischütz “ C. M. v . Weber.

Holl,lüstern
hrste Qualität

Continental Bodega,
Wilhelmstrasse 20 . 107«

inephon-
Theater.

Berliner Hof . Taunusstr . 1.
Nur noch heute und morgen

flsta Nielsen
als liänberhanptmaiia

in dem Filmscherz

Zapatas Bande
sowie das übrige reichhaltige

Programm.

B iophon-Theater
Hotel Metropole. Wilheimstr. 8.

Hnr 3 Tage!
Paihe Journal

Neuestes aus Sport , Technik,
Politik und Mode.

Lnny als Männer-
rnchtler . Humoreske.

Der Lebensretter
Tragikomödie.

II imikry
Interessante Naturaufnahme,
BerKündschafter.
Amerikanisches Schauspiel in

2 Akten . 586
Diverse Einlagen.

pojHiänipicr voii

Antwerpen
. 1. 1 im.. . ^

nach

unb

Auskunft erteilt
Red Star Line in ?lntlüerp e!‘

oder deren Agenten:
Wilhelm Bickel , Wiesbaden.

Langgasse 20'
Born & Schottenfeis , Hotel

Nassau , Wiesbaden.
Wilh K«m , Frankfurt a . M .,
4061 KaisersiraszelS.
Otto Hirsch , Mainz , © tiftftr . 12.

f Literarische Gesellschaft
»«»»»»»»»»WiesbadenE. V.

S.üiitii üirtfi
am tzileniag , den 16 . ds . lAts . , abends 81/* Uhr

im grossen Saale des Ziviükasino,

Uoriesnng eigener Didifungen
von Frau Leonore Nießen - Deiters.

Karten für Nichtmitglieder sind in den bekannten
Buchhandlungen zu haben.

Der Vorstand.

iii.'iiiihmhuim ii '' ,,,,, .11111. .

Jteralii Hmnsmia__ __ _
(Verein zur Pflege englischer Sprache und Literatur.)

Dienstag , den 17 . März 1314 , abends 8J/2 Uhr im
Saale der „Wartburg « (Schwalbacher Strasse ) :

V9RTAA8 mit Lichtbildern
in ETCL8SCHER SPRACHE über:

Dar Kaufmann von Venedig“
(The merchant of Veniee « von Sm , Shakespeare)
von Richard fl . J . Cusden (Direktor uon The Linguist School)

Nach dem Vorträge wird eine Versammlung des Conver-
sntionsklubs abgehalten . Alle Besucher des Vortrags sind
freundlichst dazu eingeladen.

Karten ä 155k. I. — sind zu haben in der Hofmusikalien¬
handlung Hch , Wolff , Wilheimstr . 16, im Piano - und Musik¬
haus Franz Schellenberg , Kirchgasse 33, Telephon 6444 und
Filiale Taunusstr . 29 und in The L ’nguist School , Adelheid¬
strasse 33, Telephon 4555 , sowie an der Abendkasse.

Vorbehaltene Plätze Mk . 2 — nur in The Linguist
School und an der Abendkasse zu haben . 565

Verein FrMMdiiW-FlMiiWim.
Lehrgang aus dem Gebiet der Nationalökonomie.

4 Vorträge
von Herrn Dr . Lederer.

Privatdozent an der Universität Heidelberg,
am 18.. 19., 25.. 28. März , abends 8 Uhr . in der Aula des

OberlozcumS . Marktplatz lEingang Mühlgaffc ) .

Öls MmlMlli öff WllilWkit WM««.
1. Stunde : Voraussetzungen für die Entwicklung zum Kapitalis¬

mus : feine allgemeine Form und fein wirtschaft-
licBer Charakter.

2. Stunde : Die innere GeietzmähiakeK und die inneren Wider¬
sprüche der kapitalistischen Entwicklung . Die Kon-
teauenzen für die Struktur der ©efeUfcßaft im
allgemeinen.

8. Stunde : Die wirtschaftlichen Klassen in ihrer Eigenart.
4. Stunde : DaS Verhältnis der Klassen zueinander und die

soziale Politik des Staates.
Eintrittskarte fiir die vier Vorträge 5 Ji.  für Mitglieder

des Vereins Frauenbildung —Frauenstudium 3 Mk., Einzelvor¬
trag 2 Mk.

Erhältlich in den Buchhandlungen : Moritz u. Miintzcl.
Roertershänscr , Staadt und Römer, sowie abends an der Kasse.
*1920_ __ Der Vorstand.

6». FMilikii-AliMlilil, SberlnWIeiiio. Ah.
für Scküler des Gymnasiums und Realproghmnasiums. Vorzügliche
Empfehl. Längs. Erfahr. Prosp. durch Rektor Pflugmachsr.

lifsWfM itip -ümiii(1II.)
Einladung

zur ordentlichen Generalversammlung auf Dienstag»
den 24 . März , 8 Uhr , Rathaus , Zimmer Nr. 37.

Tagesordnung:
Protokolle, Vorstandswahl, Jahresbericht, Kassenberichtund
Bericht des RechnungsprüfungsauSschnsses. Anträge und
Anfragen. 55g

Die Mitglieder des Vereins werden freundlichst ein»
geladen.

Der Vorstand.

Ite&itütMrtei«für MW KWiget WIHW«
E. D.

Elngcnangenr Taben : Durch die städtische Armenverwal¬
tung von einer ungenannten Wohltäterin 160 J ( \ W . u. K.
Schäfer (Hotel Schwarzer Bock) 40 Jt:  Frau Georg Pfeiffer
3 Jt:  Frau Gcbeimrat Lautz 10 ,ü:  Frau von Tfchirschkv 20 M:
B . R . 10 JI:  Frau K. Kaufmann 20 Ji:  B . R . 10 Frl . H.
Rcrls 50 JI:  bei der Geschäftsstelle des Wiesbadener Tagblatts:

1 : fcWi .WtfWSY * ** * ' *•
Zahlungen für bestimmte Kinder : Frau Krone 20 Ji:  Frau

M . Schwarz 15 JI:  Frl . Berte 10 Ji -, Frau Birkner 10 JI:
Herr Lcbrecht Löhnborii 110 Jt.

Den freundlichen Gießern danken wir herzlich und bitten um
weitere gütige Spenden , die von der Schatzmeistcrin . Frau Land¬
gerichts -Direktor Neizert , Martinstraste 11. sowie von der Nass.
Laudesbank und dem Verlag des Wiesbadener Taablatt«
lSÄalterhallei gern entgegengenommen werden . 572

Der Vorstand.

Sterbekaffe
des

wieZbadener Veamtenverems.
Die Mitglieder werden zur

Hauptversammlung
auf Montag , 16 . März 1914 , 6 ' /zUhr abends in die Bayerisch»
Bierhatte , hier , Adoifstraße 3, eingeladen.

Tagesordnung:  RechnungsabschluH für 1913,
Wabl der Ausschüsse,
Sonstiges . 514

Wiesbaden , 7. März 1914 . Der Borstand.

veziiIr-Verein„Altstadt", Wiesbaden.
Mittwoch , den 18. März 1914,8st- Uhr abends !m „Frankfurter Hof " ;

kzauptversammlung.
Tagesordnung :!

1. Bericht des Vorstandes über das abgelaufene Vereinsiabr.
2. Rechnungsabgabe.
3. Wahl der RechnungS -Prülungs -Kommifsson.
4. Nenwabl bezw. Ergänzungswahl des Vorstandes.
5. Allgemeine Angelegenheiten.

Zu dieser Versammlung laden wir unsere Mitglieder ergebenst
ein und bitten um zahlreiches Erscheinen . 582
3551 Der Vorstand.

mmumuuuHi

Drucksachen
für Vereine

als Einladungs-Harten
Programme und bieder
Festzeitungen , Statuten
usm. fertigt schnell die

Wiesbadener Üerlags-Rnstalt
ftlkolasstrass»  tt G. m. b. B. Fernsprecher 199

| Kristall»Porzellan ♦Luxuswaren |
g empfiehlt billigst ssr W

Rudolf Wolff
§§ Inhaber : D

HEINRICH STEWASE
g Wiesbaden Gegründet 1825 Midieisberg 8 W


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

